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An die Zeitungsleſer. 
Mit dem heutigen Stücke dieſer Zeitung, beginnt das Ite Quartal für das laufende Jahr; 
wir erſuchen daher Diejenigen, welche darauf zu praͤnumeriren wünfchen, die Praͤnumerations⸗ 

Scheine entweder bei uns, oder wem es bequemer waͤre, bei 

dem Herrn C. Kliche, Reuſche⸗Straße No. 12. 

252 A. Sauermann, Neumarkt No. 9. in der bluͤhenden Aloe, 

J. C. Ficker, Ohlauer⸗ Straße No. 28. im Zuckerrohr, 
A. M. Hoppe, Sand⸗Straße im Fellerſchen Hauſe No. 12. 

C. W. Noͤldechen, Papierhandlung Schmiedebrücke No. 59. 

5 H. Ka ſten, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße No. 17 im goldenen Ringe 

gegen Erlegung von Einem Thaler Sieben Silbergroſchen Sechs Pfennige (mit 
Inbegriff des geſetzmaͤßigen Stempels) binnen 14 Tagen gefaͤlligſt in Empfang nehmen 
zu laſſen, weil alsdann die Praͤnumeration geſchloſſen wird und Abonnement auf einzelne Monate 
nicht ſtattfindet. 9 a 


Die Privilegirte Schleſiſche Zeitungs⸗Expedition. 


Bekanntmachung. 
Zu Vermeidung jeglichen Irrthums wird hiermit nochmals bekannt gemacht: daß der naͤchſte Wohnungswech—⸗ 
ſel Mittwochs den 3. Juli ſtattfindet. Breslau den 28. Juni 1833. > i 

N : Koͤnigl. Polizei -Praͤſident. Heime, 
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e n. gationen, im Betrage von 336,000 Pfd. St., aus 
Berlin, vom 27. Juni. — Se. Koͤnigl. Hoheit der im Jahre 1818 bei bem Handlungshauſe N. M. 
der Prinz Wilhelm (Sohn Sr. Majeſtaͤt des Rd von Rothſchildt zu London abgeſchloſſenen Sprocentigen 
nigs) iſt, nach beendigter Inſpieirung des IIIten Ars Anleihe/ hierdurch mit dem Bemerken zur oͤffentlichen 
mee Corps, wieder hier eingetroffen. 4 enntniß, daß die Inhaber dieſer Obligationen dieſel⸗ 
e n mit ſaͤmmtlichen dazu gehörigen vom 1. October 
u 8 d. J. ablaufenden Zins Coupons bei dem gedachten 
Bekannt ma ch ung. Handlungshauſe N. M. v. Nothſchildt zu London ein 
In Verfolg unſerer vorläufigen Bekanntmachung vom zureichen und den Kapital⸗Betrag zum Nennwerthe ſo— 
taten d. M. bringen wir die in der beſonderen Bei- wohl als die bis dahin fällig gewordenen Zinſen bei: 
lage näher bezeichneten, in der heutigen Verlooſung ges demſelben in Empfang zu nehmen haben. 
zogenen und am 1. October 1833 durch baare Aus: Da die weitere Verzinſung der gezogenen Obliga⸗ 
zahlung zum Nennwerthe zur Tilgung gelangenden Oblis tionen vom 1. October 1833 nach §. 13 des Anleihe 
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Kontrakts vom 31. März 1818 aufhoͤrt, fo wird für 
Realiſirung einer dieſer Obligationen mit 


jeden bei der 
denſelben nicht eingelieferten dazu gehoͤrigen Coupon 


über einen erſt nach dem 1. October 1833 ablaufenden 
ZinsTermin fein Geld Betrag von der Kapital Valuta 


der Obligationen inne behalten werden. 5 
Berlin, den 18. Juni 1833. 
Haupts Verwaltung der Staats: Schulden. 
Rother. v. Schuͤtze. Beelitz. Deetz. v. Lamprecht. 


Königsberg, vom 6. Juni. — Se. Majefiät der 
König haben wegen Behandlung der in Folge der neuern 
Unruhen in Polen nach den Preußiſchen Staaten fluͤch⸗ 
tenden Individuen zu beſtimmen geruht: daß Perſonen, 
welche zu den Banden der Aufrührer gehört haben, 
ſelbſt dann, wenn fie bereits von den Ruſſiſchen Trup 
pen verfolgt wuͤrden, wo die Grenze militairiſch beſetzt 
iſt, mit bewaffneter Hand zuruͤckgewieſen werden ſollen. 
Da jedoch die Grenze nicht ſo genau bewacht werden 
kann, um den Uebertritt von dergleichen Perſonen überall 
ſofort zu verhindern, ſo ſoll den in Rede ſtehenden 
Avfrührern nirgends Aufnahme geſtattet, fie ſollen viels 
mehr ſogleich über die Grenze zuruͤckgewieſen werden. 


P O l. e 

Warſchau, vom 23. Juni. — Die Commiſſion 
zur Unterſtuͤtzung huͤlfsbeduͤrftiger Militairs der ehe 
maligen Polniſchen Armee bringt zur Öffentlichen Kennt 
niß, daß wiederum 28 Perſonen zuſammen 28,050 Fl. 
jährlicher Penſion auf 3 Jahre bewilligt worden ſind. 
Der diesjährige Wollmarkt hierſelbſt wurde am 20ſten 


ne 


d. M. geſchloſſen, nachdem fait alle an Markt zebrachte 


Wolle, zuſammen 6014 Ctr. 33 Pfd., der Centner zu 
20 bis 130 Thaler, verkauft worden war. 


Oeſter reich. 


Wien, vom 26. Juni. (Privatmitth.) — Der 
Nuͤrnb. Correſp. erzählt in einem Artikel aus Wien 
vom 5. Juni, daß 7 Soldaten wegen eines Subordinas 
tions-Vergehens erſchoſſen worden ſeyen; — dieſe Ans 
gabe iſt eine reine Er dichtung. 
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Oeffentliche Blatter berichten aus Boͤhmen vom 
12ten Juni: „Im benachbarten Baiern ſpricht man 
von ſtarker militatriſcher Beſetzung unſerer Grenzen, 
vom Einmarſche einer großen Menge von Truppen 
aus Ungarn und Oeſterreich nach Böhmen und derglei— 
chen mehr. Das Wahre an der ganzen Sache iſt, daß 
die in unferem Königreiche aufgeſtellte Militairmacht den 
gewöhnlichen Stand in keiner Art uͤberſteigt, ja kaum 
erreicht, und daß, der Bequemlichkeit der Unterbringung 
wegen, einige Verlegungen, beſonders mit Kavallerie⸗ 
Regimentern, vorgenommen worden ſind. Was von 
kleinen Pikets dicht an die Grenze verlegt wurde, duͤrfte 


zunoͤchſt die Beſtimmung haben, dem Lindt gen v 
flüchtig gewordenen Anfrührern "aus den Südbencſchen 
Staaten zuvorzukommen.“ (Frankf. J.) 


Deut ſ ch ian d. 


Dresden, vom 19. Juni. — In ihrer 55 
am 14ten d. M. gelangte die e e 3 
Berathungen des Geſetz⸗Entwurfes über die privilegirten 
Gerichtsſtaͤnde zu dem dritten Theil des beſonderen Ad⸗ 
ſchnittes Diefes Geſekes, welcher mit . 54 beginnt und 
von der Gerichtsbarkeit in Verloͤbniß⸗ und Eheſachen 
handelt. Nach dem einleitenden Paragraphen find 
ren ee e Verloͤbniſſe zonächſt an das zuſtän⸗ 
dige Appellationss Gericht zu bringen; die Deputation 


hatte jedoch, von der Anſicht ausgehend, daß die erſte 


Cognition in Verloͤbniß⸗Sachen bei dem ordentli 

Gerichte mit mehr Nutzen und mit uns für 
die Intereſſenten erfolgen koͤnne, als bei dem Appellations⸗ 
Gerichte, die Faſſung dleſes $. dahin zu verändern bean 
tragt, daß derartige Streitigkeiten an das ordentliche 
Gericht des Beklagten zu bringen ſeyen. Der Ober 
Hof, Prediger Dr. v. Ammon ergriff zuerſt das Wort 
und äußerte: es beginne jetzt die Eroͤrterung der Frage, 
ob die Ehe⸗Sachen, und namentlich die der proteſtanti⸗ 
ſchen Kirche, von nun an den geiſtlichen Gerichten ent 
nommen und ausſchließend an weltliche Gerichtshoͤfe ver 
wieſen werden ſollten? Der Redner ging darauf in 
feinem ausführlichen Vortrage auf allgemeine Entwicke⸗ 
lungen über das Weſen der Ehe und namentlich den 
chriſtlichen Begriff derſelben ein, und ſchloß zuletzt fol⸗ 
gendermaßen: Sollte die Ehe unter uns ferner eine 
chriſtliche ſeyn und vor den Augen der Kirche geſchloſſen 
werden, fo muͤſſe er darauf antragen, es möge einer 
hohen Kammer gefallen, die evangeliſche Kirche der ver 
heißenen Parität gemäß, bei ihrem bisherigen Rechte 
zu erhalten und ſich folglich dafür zu entſcheiden, daß 
fie auch bei weltlichen Ehe- Gerichten durch abgeordnete 
Geistliche aus ihrer Mitte, wie bisher, überall, wo es 
noͤthig ſey, zur Erhaltung des evangeliſchen Ehe- Prin⸗ 
zips repräſentirt werde. Im gleichen Sinne ſprach ſich 
Dr. Großmann aus. Der Staatsminiſter von Koͤnneritz 
bemerkte: die Regierung ſey weit entfernt, der Kirche 
alle Einwirkung auf eheliche Angelegenheiten entnehmen 
zu wollen; allein was Ehe: Scheidungen und Ehe, 
Differenzen betreffe, ſo müſſe ſich dieſe der Staat 
ausdrücklich vorbehalten, da jene Einwirkung mit 
Verweiſung der Ehe- Sachen an den weltlichen Rich⸗ 
ter gar nichts gemein habe; es handle ſich dabei um 
die Konſtatirung von Thatſachen und die Anwendung 
der Geſetze auf dieſelben; dies ſey Sache der weltlichen 
Behörden. Könnte man die Beſorgniß hegen, daß durch 
die in dieſem Geſetze enthaltenen Beſtimmungen die 
Ehe den Charakter eines hoͤhern geiſtigen Vertrags ver⸗ 
lieren werde, jo wuͤrde die Regierung letztere zu treffen 
gewiß unterlaſſen haben. Se. Koͤnigl. Hoheit Prinz 


Johann nahm darauf das Wort, um die Sache aus 
ibrem politiſchen und praktiſchen Geſichtspunkte darzu⸗ 
ſtellen. Eine Ungleichheit vor dem Geſetze ſey in der 
Fortdauer der geiſtlichen Ehe Gerichte nicht zu finden, 
da zu letzterem ein jeder Staatsbürger feine Zuflucht 
nehmen könne, welcher eine Ehe- Differenz entſchieden 
wiſſen wolle. Ein blos aus Juriſten beſtehendes Gericht 
werde die Ehe immer nur als einen buͤrgerlichen Ver— 
trag anſehen, und dabei den Grundſatz im Auge halten: 
volenti non ſit injuria, Er halte durchaus dafuͤr, 
daß nur ein geiſtliches oder gemiſchtes Gericht die Hei— 
ligkeit der Ehe aufrecht erhalte „und daß die geiſtlichen 


N in der Meinung des Volks offenbar verlieren 
mäßten, wenn es ſaͤhe, daß ein Band, was von der 


Kirche geſchloſſen, nicht einzig und allein durch ſie 
wiederum getrennt werden könne. Schon das Erſchei— 
nen vor einem geiſtlichen Gerichte floͤße dem Volke eine 
gewiſſe Ehrfurcht vor deſſen Ausſpruͤchen ein. Dieſe 
Ehrfurcht hauptſächlich ſey es, welche eine Vereinigung 
Inter den Parteien weit eher herbeifuͤhren ließe, als 
wenn die Sache vor dem weltlichen Richter behandelt 
würde. Zum Schluß der Diskuſſion ſchlug Dr. Groß 
Wann als vermittelnden Ausweg vor, es ſolle künftig, 
eben ſo wie bei Ehe⸗Streitigkeiten, auch bei Berloͤbniß⸗ 
Sachen, bevor die ſtreitenden Parteien vor Gericht tre⸗ 
n, die Verſoͤhnung von den Geiſtlichen verſucht, auch 
Niemand eher, als bis er eine Beſcheinigung der ver, 
ſuchten Verſoͤhnung beigebracht, vor das weltliche Ge⸗ 
richt gelaſſen werden. Dieſer Antrag wurde van de 
mer einſtimmig angenommen. ö 
a r 

Stuttgart, vom 17. Juni. — Es ſind bereits 

mehrere Militairs verhaftet worden und 15 bis 20 ſol⸗ 
len noch kompromittirt ſeyn. Das Haupt dieſes Koms 
plotts war, wie man. verſichert, der Lieutenant K z, 
und der Zweck ging auf einen Umſturz der Staaten in 
Sük⸗Deutſchland, womit der Einmarſch der Polen in 
die Schweiz, fo wie die Frankfurter Meuterei in Vers 
bindung ſtand. Einige bringen den Tuͤbinger Auflauf 
damit in Zuſammenhang, Andere halten ihn bloß fuͤr 
einen gewohnlichen Tumult, inſoſern ſein innerer Zweck 
der Mehrzahl unbekannt war. 

Ebendaher, vom 22. Juni. — Dieſer Tage fand: 
ier unter dem Vorſitze des Chefs des Departements 
der Finanzen, Geheimen Raths von Herdegen, eine 
deſprechung mit mehreren Mitgliedern des Gewerbes 
und Handelsſtandes ſtatt, welche theils, auf ergangene 
Einladung an die Handels, Vorſtaͤnde der gewerbereiche⸗ 
mn Städte des Landes, von dieſen hierher abgeordnet 

eden, theils als ſtaͤndiſche Abgeordnete gegenwaͤrtig 

u Bin bier anweſend find. Dieſe Beſprechung ſoll 

tgemeinen das erfreuliche Ergebniß geliefert haben, 
N Herſtelu große Zweck in einer, im Hinblicke auf die 

5 ug eines über mehr als 20 Millionen Seelen 
din De reitenden, aus unabhängigen Staaten beſtehen⸗ 
ichen Morkts, nur noch wenige Defiderien 


* 
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Zuſtand 


uͤbrig laſſenden Weiſe erreicht und der Gegenſtand ſei⸗ 
rer endlichen Erledigung ganz nahe gebracht fen. Ins⸗ 
beſondere ſollen die diesfalls gemachten Eroͤffnungen die 
Ueberzeugung gewaͤhrt haben, wie die Staats Regierung 
mit aller Umſicht und ſorgſamer Beachtung ſaͤmumtlicher 
Intereſſen zu Werke gegangen, und wie namentlich die 
ausgeſtreuten Geruͤchte uber Ungleichheit der Rechte, 
über fortbeſtehende Hemmungen des Binnen- Verkehrs, 
über neue Belaͤſtigungen des redlichen Handels mit den 
benachbarten Staaten, über erſchwerten Durchgang der 
Guͤter, über Störung der mit der Schweiz beſtehenden 
Verhaͤltniſſe ꝛc. als grundlos oder erdichtet ſich darſtellen. 
Daß der beabſichtigte neue Zuſtand im Allgemeinen gut 
und zweckmaͤßig werde, ſoll einſtimmig anerkannt, und 
zugleich klar geworden ſeyn, daß das noch zu erreichende 
Wuͤnſchbare in dem neuen Verhaͤltniſſe eine Gewähr 
der ſueceſſiven Erfüllung finde, die bei der Fortdauer 
des bisherigen Zuſtandes in gleichem Maaße nie ſtact⸗ 
fände, daß endlich namentlich auch das zum wechſelſeitt⸗ 
gen Nutzen erprobte bisherige innige Verhaͤltniß zwiſchen 
Baiern und Wuͤrtemberg dadurch die Buͤrgſchaft eines 
unzerſtoͤrbaren Beſtandes für die Zukunft gewinne. Die 
Offenheit, mit welcher die Staats⸗Regierung bei dieſem 
Anlaſſe handelte, zeugt fuͤr die Redlichkeit ihrer Abſich⸗ 
ten, und verpflichtet daher jeden rechtlichen par teiloſen, 
von Selbſtſucht und zu weit getriedener Rechthaberei 
freien, Staatsbuͤrzer in ſeinem Kreiſe zu Erreichung 
des laͤngſt erwuͤnſchten Zieles mitzuwirken, eines Zieles, 
welches fuͤr den groͤßten Theil von Deutſchland einen 
entfernen fol, den man ſeit vielen Jahren ein— 
ſtimmig und mit Grund als eine wahre Hemmung 
der Entwickelung weſentlicher National- Intereſſen ans 
ſehen mußte. 


1 

Frankfurt a. M., vom 24. Juni. — Wir erhal; 
ten (meldet das heutige Journal de Francfort), von 
der Ruſſiſchen Grenze folgenden Brief vom 9. Juni, 
auf welchen wir den Leſer aufmerkſam machen: Die 
Orientaliſchen Angelegenheiten bieten noch immer einen 
intereſſanten Geſichtspunkt dar. Die Franzoͤſiſchen Blaͤt⸗ 
ter hatten vor nicht langer Zeit mitgetheilt, und die 
Deutſchen Journale wiederholten dieſe Mittheilung, daß 
in einer Konferenz des Koͤnigs der Franzoſen mit dem 
Grafen Pozzo di Borgo dieſe Angelegenheit definitiv 
geordnet worden waͤre, daß Se. Majeſtaͤt hinſichtlich der 
Grenzen, welche dem Tuͤrkiſchen Reiche zu ſichern noth⸗ 
wendig wären, feine Einſtimmung gegeben, und daß 
nach Erledigung dieſes Punktes der Ruſſiſche Botſchaf⸗ 
ter den Ruͤckzug der Ruſſiſchen Truppen nach Vollendung 
des Rüczuges des Aegyptiſchen Heeres garantirt hat 
ten. Die vereinigten Vorſtellungen Rußlands, Frank⸗ 
reichs und Englands hätten den unſehlbaren Erfolg der 
Unterwerfung des rebelliſchen Paſcha's unter billigen 
Bedingungen gehabt. Im Vertrauen auf dieſe Nach 
richten hielt man den Frieden und das gute Einverſtänd⸗ 
niß der großen Mächte: für lange Zeit geſichert. Das 


— 


mer mit, daß mehrere 


bei der Wahrheit dieſer Meinung intereſſirte Publikum 
mußte ſich alſo wirklich getäuſcht ſehen, als es die Wirs 
kung des Benehmens des Admirals Rouſſin erfuhr, wel⸗ 
ches zur Folge gehabt hat, daß der Dttomanifchen 
Pforte die wichtigen Provinzen entzogen worden ſind, 
welche ihr Rouſſin ſelbſt fruher garantirt hatte, und die 
der Monarch deſſelben im Einverftändniffe mit Großbri⸗ 
tannien und Rußland der Pforte erhalten wollte. Das 
Vertrauen, welches ein Kabinet durch die Geradheit 
und Aufrichtigkeit ſeiner Politik einftoͤßt und verdient, 
iſt ein Vortheil von großem, unendlichem Umfange, 
Der Verluſt dieſes Vertrauens, des Pfandes ungeſtoͤr⸗ 
ter Harmonie, das Verſchwinden der Hoffnung auf 
einen dauerhaften Frieden in dem Oriente — dieſes 
ſind poſitive Reſultate, wenn die von dem Sultan ge— 
forderten Zugeftändnifle aufrecht erhalten werden. Die 
Vergroͤßerung Egyptens kann wohl Frankreich rathſam 
und nuͤtzlich ſeyn, allein in den Augen des hellblickenden 
und friedlichen Europa 's wird dieſer Erfolg nicht wohl 
feil erhalten worden ſeyn. 

Se. Durchlaucht der regierende Herzog Wilhelm von 
Braunſchweig, ſo wie Se. Excellenz der Herr Graf 
von Witt, Kaiſerl. Nuffifcher General der Kavallerie 
und General-Gouverneur von Warſchau, ſind geſtern 
dahier eingetroffen. 


Fran kee i ch. 

paris, vom 19. Juni. — Das Journal des 
Debats bemerkt uͤber die geſtrige Sitzung: „Die Kam⸗ 
mer hat geſtern die Fragen des Marſchall Clauzel uber 
Algier und die Antworten des Conſeils-Praͤſisenten vers 
nommen und ſcheint uns badurch eben ſo zufriedenge— 
ſtellt worden zu ſeyn, wie der ehemalige Gouverneur 
von Algier ſelbſt. Die. Kammer und das Land haben 
nunmehr die amtliche Verſicherung erhalten, daß die 
Regierung durch keine diplomatiſche Verpflichtung gegen 
irgend ein fremdes Kabinet verhindert wird, uͤber Algier 
ſo zu verfuͤgen, wie es ihr am nuͤtzlichſten fuͤe das 
wohlverſtandene Intereſſe Frankreichs erſcheinen mag. 
Wir billigen es aufs Hoͤchſte, daß die Regierung ſich 
darauf beſchraͤnken will, die Colomſation als Privat⸗ 
Unternehmen durch alle ihr zu Gebote ſtehenden Wit 
tel zu unterſtuͤtzen, ohne weder ſich ſelbſt, noch den 
Staatsſchatz fuͤr den Erfolg zu verbuͤrgen. Der Mar- 
ſchall Clauzel verlangte nicht mehr und theilte der Kam⸗ 
Geſellſchaften mit bedeutenden 
Kapitalien bereit waͤren, die Coloniſation auf eigene 
Gefahr zu unternehmen. Jedoch liegt der Regierung 
die Pflicht ob, durch eine Kommiſſion unterſuchen zu 
laſſen, in wie weit die Hoffnungen, die man auf das 
nördliche Afrika baut, gegründet find.” — Auch der 
Temps findet die Antworten des Marſchalls Soult 
genuͤgend und hofft, daß ſich bald Unternehmer mit 
binlaͤnglichen Capitalien für die Coloniſation finden ter 
den; dieſer b 
Veranderung in dem bisher von der Regierung verfolg⸗ 


e 


letztern muͤſſe indeſſen nothwendig eine 
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ten Syſteme der Verwuͤſtung und Härte vorangehen 


Dieſelbe Anſicht theilt der Constitution i 
Oppoſitions⸗ Blätter hingegen find mit 55 Per 8 
des Conſeils-Praͤſidenten keinesweges zufrieden Der 
Courrier frangais meint, die Frage ſtehe noch auf 
demſelben Punkte, wie früher; man habe kate erich 
Erklärungen erwartet, die des Miniſters ſeyen dies ab i 
keinesweges. In demſelben Sinne ſprechen ſi a 
National und das Journal du Commerce in 4 
en de l'Europe fagt über denſelben Gegen, 
ſtand: „Die Antwort des Marfchall Soult iſt ku N 
weſen; unſere Antwort an ihn ſoll noch fü 19 
Warum. beharrt man, wenn man nicht die Anh 5 
Algier zu raͤumen, ſeit drei Jahren bei ei na 
waltungs Syſtem, das den Untergang dieſer 8: 155 da 
Folge haben muß? Die Regierung Pep ae abe 
ſich gegen keine Macht verpflichtet, Algier zu I 855 
aber im Engliſchen Parlamente hat man verſihert, daß 
allerdings Verpflichtungen dieſer Art Anne 
den ſeyen und es hat ſich erwieſen, daß dies nicht 155 
ter Karl X. geſchehen iſt. Wer iſt es alſo, der uͤb ; 
eine Franzoͤſiſche Beſitzung verfügt hat? Dief * 
ae Clauzel vergeſſen.“ g * 
em! ational zufolge, find file die Einri 
Verproviantirung der Fregatte Agathe, 3 Her 
zogin von Berry nach Paiermo bringt, 15,900 Sr 
ausgegeben worden, worunter 9000 Fr fur M = 
a 5 NEE En 
Napoleon hatte bekanntlich der Kaiſeri i 
8 ea 1 von = das e e 
e conſiscirtes Beſitzthum 1 
ge 1 1 eine pr ee e 
ar, zum Geſchenk gemacht. Die Ki 
von Leuchtenberg Re 9 can ee 
im Beſitze deſſelben, als die Fuͤrſtin von Rohan, Ei 
des Herzogs von Bouillon, mehrere alſehnliche a8 m ai 
gen und Grundſtuͤcke, die in der SchenfungssAf en 
gelaſſen war, reclamirte. Die Sache Pair 155 jet 
Staats. Rath und der Anwalt der Familie a de 
i 5 e in Druck, 1 
5 e, daß jene i 
Folge der Uebereilung ſeyen, e der Wille 
e ee und daß es keinesweges 
ſicht des aiſers gelegen 
der Domaine einzelne Parzellen . — 
Werth bedeutend verringert haben würden. Der Advo⸗ 
kat der Fuͤrſtin Rohan hat hierauf erklärt, daß feine 
Klientin von ihrer Neclamation abſtehe, wodurch dieſe 
2 8 beendigt iſt. a 8 
ie Baumwollen- Spinner der hieſigen 
St. Marceau hatten ſich ſeit einigen u 3 
eine Erhoͤhung des Arbeitslohnes von ihren Meiſtern 
zu erzwingen. Vorgeſtern waren fie, etwa hundert an 
der Zahl, vor einer der Barrieren verſammelt um die 
geeigneten Mittel zur Erreichung ihres Zweckes zu ber 
ſprechen. Die Polizei, welche davon benachrichtigt war, 


hatte einige ihrer Agenten dahingeſandt. Da indeſſen 
die meiſten dieſer Arbeiter geſtern freiwillſg in ihre 
Werkſtätten zuruͤckgekehrt und wieder an ihre Arbeit 
1 275 ſind, ſo ſcheinen ſie ihr Komplott aufgegeben 
zu haben. 

Am Aten d. M. hat zwiſchen der Garniſon von Oran 
und den benachbarten Beduinenſtammen ein heftiges 
Gefecht ſtattgefunden, in welchem eine große Anzahl 
von Beduinen getödtet und mehrere gefangen wurden. — 
‚Briefe von demſelben Tage enthalten folgende nähere Des 
tails: „Vier oͤſtlich von hier wohnende Stämme hatten als 
Uunverſoͤhnliche Feinde der Franzoſen mehrere Male ver 
ſucht, uns durch Ueberrumpelung die Blockhaͤuſer abzu— 
nehmen, in denen wir unſere Vorpoſten aufgeſtellt ha— 
ben und auf denen Telegraphen angebracht ſind, ſo daß 
von dort in weniger als fuͤnf Minuten Nachrichten hier— 

her gelangen koͤnnen. Heute naͤherte ſich ein Haufe 
von 1000 bis 1200 Reitern dem erſten unſerer Block 
haͤuſer und griff daſſelbe heftig an; unſere Soldaten 

eroͤffneten durch die Schießſcharten ein wohl unterhaltes 
nes Feuer, welches viele Beduinen toͤdtete und verwun— 

dete. Da aber der Feind in immer groͤßerer Anzahl den 
Angriff wiederholte, ſo benachrichtigten unfere Vorpoſten 
durch den Thelegraphen die hieſige Garniſon von der 
Gefahr, in der ſie ſchwebten, und in einer halben 
Stunde waren ſchon 3 Bataillone, 2 Schwadronen, 
2 Haubitzen und eine Voltigeur-Compagnie ausgeruͤckt. 

Nach zweiſtuͤndigem Marſche trafen fie auf den Feind, 
der ihre Kolonne ſofort angriff, aber mit großem Vers 
luft zurückgeworfen wurde; als auch ein zweiter Angriff 
mißlang, zogen ſie ſich in Verwirrung zuruck und ges 
riethen auf ihrer Flucht in Streit unter einander; ſie 
wandten ſich in das Gebiet einiger uns befreundeten 
Stämme und ließen ihre Pferde auf deren Feldern weis 
den. Unſere Verbuͤndeten griffen zu den Waffen, und 
begannen einen Kampf gegen die Verwuͤſter, in welchem 
fie Sieger blieben. Nach Oran zuruͤckgekehrt, ließ der 
General zwei der gefangenen Beduinen auf dem oͤffent 
lichen Platze zur Warnung enthaupten; die Uebrigen 

wurden frei gelaſſen. Wir haben in dieſem Gefechte 
5 Todte und 72 Verwundete gehabt. Der Verluſt der 
Beduinen, der ſehr groß geweſen iſt, laßt ſich nicht mit 
Beſtimmtheit angeben, weil ſie beim Ruͤckzuge ſtets 
ihre Verwundeten und Todten mitnehmen.“ 

Der Moniteur enthält einen Bericht des Generals 
Dresmichels über das Treffen der Garniſon von Oran 
gegen die Araber, deren Staͤrke er darin auf 8 bis 
3000 Mann Kavallerie und 1000 Mann Infanterie 
angiebt. Der Feind, der am 25. Mai ein großes Las 
ger in der Naͤhe bezogen hatte, machte am 26ſten fruͤh 

einen allgemeinen Angriff auf die Stadt, der von 5 bis 
600 Franzoͤſiſchen Tirailleurs mit 6 Geſchuͤtzen zuruͤck⸗ 
gewieſen wurde. Der Verluſt der Araber, die ſich 
Nachmittags um 3 Uhr nach ſiebenſtuͤndigem Kampfe 
zuruͤckgezogen, wird auf 200 Todte und 600 Verwun⸗ 
dete abgefhäßt, während auf Franzoͤſiſcher Seite nur 
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2 Todte und 30 Verwundete gezählt wurden. Der 
General ſchreibt dieſen geringen Verluſt dem Umſtande 
zu, daß die feindliche Kavallerie nur aus langen Flin⸗ 
ten ſchoß, welche wenig wirkten, von ihren Säbeln aber 
gar keinen Gebrauch machte. Der Ingenieur⸗Capitain Ca⸗ 
vaignac zeichnete ſich beſonders aus, indem er während 
des Gefechts zum Schutz für unſere Vorpoſten ein maſ⸗ 
fives Blockhaus aufbaute. Nach zweitaͤgiger Unthaͤtig⸗ 
keit und nach einigen Scharmuͤtzeln und Angriffen auf 
das neue Blockhaus, bei welchem die Araber eine kleine 
dreipfuͤndige Kanone mit ſich fuͤhrten, brachen die Ara— 
ber in der Nacht vom 31. Mai auf den Iften d. M. 
ihr Lager eilig ab und kehrten mit Hinter laſſung vieler 
haͤuslichen Utenſilien und einer Ziegenheerde in ihre 
Wohnſitze zuruͤck. — General Desmichels zählt dieſes 
Gefecht zu den ruhmvollſten, welche die Franzöfifche 
Armee in Afrika beſtanden. 

Paris, vom 20. Juni. — Lord Granville hatte 
geſtern nach feiner Ruͤckkehr aus England die erſte Pri⸗ 
vat⸗Audienz beim Koͤnige. 

In der Nähe von Compiegne ſoll ein Uebungs Lager 
gebildet werden. Einer der Adjutanten des Kriegs: 
Miniſters, Herr Foy, hat, von mehreren Offizieren und 
Ingenieurs begleitet, den dazu geeigneten Platz gewählt, 
Daſſelbe wird von 8000 Mann Infanterie, 18 Schwa⸗ 
dronen Kavallerie und 2 Batterieen bezogen werden. 

Das Miniſterium hat Befehl ertheilt, ſaͤmmtliche 
Italieniſche Fluͤchtlinge, welche Mitglieder des Vereins 
„das junge Italien“ ſind, gerichtlich zu verfolgen. 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Straßburg mel: 
det, daß vorigen Sonntag und Montag daſelbſt Unruhen 
ſtaͤttgefunden haben, die durch betrunkene Soldaten veran⸗ 
laßt wurden. Die Einwohner nahmen keinen Antheil 
daran und die Ruhe wurde bald wieder hergeſtellt. 

Der Moniteur enthält folgenden Bericht aus Al: 
gier: „Die mit den Arabiſchen Haͤuptlingen ange— 
knuͤpſten Verbindungen führen zu den befriedigendſten 
Reſultaten und werden ſich immer mehr ausdehnen und be; 
feſtigen, wenn dieſe ſehen werden, daß wir Algier be— 
halten wollen; denn ihrem Glauben gemaͤß unterwerfen 
ſie ſich dem, was ſie nicht verhindern koͤnnen. Aus 
mehreren Thatſachen erhellt, daß die Geſinnung der 
Arabiſchen Stämme gegen uns ſich ſehr gebeſſert hat. 
In dem drei Stunden langen Bezirke zwiſchen unſeren 
Vorpoſten bei Algier und dem Meere, wo die Euro— 
paͤer vollkommen ſicher find, helfen uns die dieſe Ge 
gend bewohnenden Araber bei Unterdruͤckung von Dieb— 
ſtaͤhlen uud andern Vergehen, indem ſie bewaffnete 
Reiter ſtellen. Suͤdweſtlich und weſtlich von unjeren 
Vorpoſten, in einem Bezirke von zwei bis drei Stun— 
den, koͤnnen einzelne Europäer ſicher unter den Stäm: 
men Ben-⸗Grelil, Beni Muſſa und Graelmah umher⸗ 
gehen, die uns oft Beweiſe ihres Vertrauens gegeben 
haben. Die Arabiſchen Stämme in der ſuͤdlich von 
Algier gelegenen Ebene ſind friedlich und nehmen an 
den feindlichen Umtrieben der jenſeits Koleah wohnen⸗ 
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den Gebirgs⸗Kabailen wenig Theil. 
wohner von Blida und Koleah zeigen ſich ſeit einiger 
Zeit ſehr friedlich. Die Einwohner von Bugia haben 
den Wunſch nach einer Franzoͤſiſchen Beſatzung geaͤußert, 
die fie gegen die Gebirgsſtaͤmme ſchuͤtzen ſoll. Selbſt 
die Letzteren haben ſich durch ihte Scheikhs mit uns 
in Verbindung geſetzt und guͤnſtige Geſinnungen gegen 
uns gezeigt. In der Provinz Oran beſſert ſich unſere 
Lage ebenfalls. Die großen von dem General Des⸗ 
michels uͤber die feindlichen Stämme davongetragenen 
Vortheile werden nothwendig die Unterwerfung der bes 
nachbarten Bezirke herbeifuͤhren, denen andere folgen 
werden. Der Schutz, welchen General Desmichels 
einer großen Anzahl von Frauen und Kindern aus dem 
Stamme der Garabas gewährte,. welche nach dem 
Treffen von Kaddur-Debby dle Franzoͤſtſche Großmuth 
anflehten, wird auf dieſes Hirten-Volk gewiß einen 
äußerſt gunſtigen Eindruck machen. Nach allem dieſen 
läßt ſich hoffen, daß die Staͤdte Moſtaganim und Arzew 
ſich freiwillig unſerer Herrſchaft unterwerfen werden, 
Aus den Berichten des General Uzer erhellt, daß auch 
unſere Lage in Bona jetzt ſehr vortheilhaft iſt; mehrere 
benachbarte Staͤmme haben bei Verfolgung einiger ent, 
fernteren, die ſich Raͤubereien gegen uns erlaubt, unfere 
Truppen unterſtuͤtzt.“ e 


5 S p a n . e n. 

Madrid, vom 10. Juni. — Der Infant Don 
Sebaſtian iſt in Begleitung feiner Gemahlin den Tten 
d. M. um 8 Uhr des Morgens in der Hauptſtadt ans 
gelangt, und ſie haben denſelben Abend noch das Thea⸗ 
ter mit Ihrer Gegenwart beehrt. Der General Lieute⸗ 
nant P. Sarsfield, Irlaͤndiſchen Urſprungs, Befehls 
haber des Beobachtungsheeres an der Portugieſiſchen 
Grenze, ſtand zur Seite Ihrer Hohelten. Die Ans 
weſenheit dieſes Commandanten ſoll zum Zwecke haben, 
uͤber die beſten Mittel zu berathen, um den bei Ge— 
legenheit der Feſtlichkeiten am 20ſten d. M. feſtgeſetzten 
kleinen Krieg in Ausfuͤhrung zu bringen; er ſoll zwei 
Diviſionen anführen, die zu dieſen Uebungen beordert 
worden ſind. Wie es heißt, hat aber der General ſich 
dieſe Ehre verbeten; er befuͤrchtet, die Ungeſchicklichkeit 
einiger Spaniſchen Generale bei ſo einem Kriegsſpiele 
moͤchte den Fremden zum Geſpoͤtte dienen. 

Man hat den Proſpectus gefunden, nach welchem 
die Carliſten die Regierung Spaniens fefizuftellen beab⸗ 
ſichtigten: 1) wollte man erklaͤren, daß der Koͤnig nicht 
frei, ſondern in den Haͤnden einer Coterie liberaler 
Ketzer ſey; 2) wollte man die Königin und ihre Toch⸗ 
ter nach Neapel verweiſen, eben ſo den Infanten Don 
Franeisco und ſeine Familie, als Perſonen, die an den 
Familien⸗Zwiſtigkeiten vorzuͤglich Schuld haͤtten; 3) eine 
Regierungs⸗Commiſſion ernennen, an deren Spitze der 
Infant Don Carlos, und deren erſten Mitglieder, die 
Biſchoͤfe von Leon und Tortoja, fo wie Herr Colomarde 
ſeyn ſollten; 4) der Erzbiſchof von Toledo ſollte zum 
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Praͤſidenten des Raths von Caſtilien ernannt werden; 
5) die Cortes ſollen zuſammenberüfen werden, und 
zwar unter den Beſchrankungen, die Philipp V. ans 
geork net; 6) die auswärtigen Schulden ſollen nicht 
anerkannt, mit Ausnahme der Koͤnigl. Anleihe (Gueb⸗ 
bard) und der Engliſchen Schuld, welche in das neue 
große Buch eingeſchrieben werden ſollten; 7) die Inqui⸗ 
ſitien ſollte wieder hergeſtellt und ein Miniſterium des 
Kultus eiugeſetzt werden; 8) eine Commiſſion zur Feſt⸗ 
ſtellung der Forderungen aller Staatsglaͤubiger ſollte 
beſtellt werden; 9) die erſte Arbeit des Cortes (par 
Estamientos) ſolle ſeyn, eine allgemeine Amneſtie fuͤr 
alle politiſche Verbrechen ohne Ausnahme zu publieiren; 
10) die royaliſtiſchen Freiwilligen, welche ſeit einem 
Jahre verabſchiedet worden, ſollten wieder organiſirt 
und für ihre fruheren Dienſte nach Verhältniß belohut 
werden. FR 

Die hierher zuſammenberufenen Truppen werden au 
20,000 Mann angegeben. Schon ſieht man Fun 


. und falſche Thurme ſich auf der Flache er⸗ 
R 5 a 


Unfere, Regierung fangt ſchon im Voraus an, die 


die ihre 
Auslande geben 


Man will wiſſen, daß im Falle die Cortes keine 
Miene machen ſollten, gegen die Anerkennung der In⸗ 
fantin Proteft einzulegen, die bohe Geiſtlichkeit mit 
Kraft und Wuͤrde die Rechte Don Carlos in Schutz 
nehmen wird. Zu dieſem Zwecke bearbeitet ſie einſt⸗ 
beſonders ſcheint Gali⸗ 
f 5 tgege ehen; di 
Gaͤhrung und die allgemeine Kennen re Ger 
zu vielen Brennſtoff. 

5 28 n nahen, deſto weniger 
iſt von politiſchen Angelegenheiten 12 die Nude Teos, 
N öl) .. man ſich ganz den Erwar⸗ 
tungen hin, die jene feſtlichen Tage für die Öffentlichen ° 
Aus welchem Mittel der 
gemacht wird, beſtritten 
Raͤthſel. 
„Patriarch von Jerw 
5g bam heiligen Kater mit r reiſet incognito, und 
ig it einer hoͤchſt wichti 
geheimen Miſſion beauftragt ſeyn. bochſt wichtigen aber 


Die Behörden find äußerft wachſam und beobachten 


werden. 


namentlich alle Fremden mit großer Aufmerkſamkeit. 
Seit 8 Tagen haben viele ausſuchungen ſtat 5 
den. Drei aus % Nen 


Frankreich angekommene Nei ende, die 
man im Verdachte des Einverſtaͤndniſſes 0 rei Er; 
Miniſter Calomarde hat, ſtehen unter ſtrenger Aufſicht. 
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Geſtern Abend wurde ein Franzoͤſiſcher Handlungs⸗Com⸗ 
mis in dem Augenblicke verhaftet, wo er nach Bayonne 
abreiſen wollte; ſein Koffer ward geoͤffnet und in einer 
alten Brieftaſche fanden ſich Briefe ohne Unterſchtift 
an den Grafen von Espana und an Herrn Calomarde 
dor, in denen von der Reiſe des Infanten Don Carlos 
und von einem Kern von Anhängern, die in den nord, 
lichen Provinzen, namentlich in Katalonien, verſammelt 
wären, die Rede war. Die Regierung hat ſofort Staf— 
etten an die General-Capitaine dieſer Provinzen mit 
energiſchen Befehlen abgeſandt, den Unruhen durch Ver, 
haftung der Rädelsfuͤhrer vorzubeugen. 5 
Aus Bilbao ſchreibt man vom 18ten, daß die dor, 
tige Stadtbehoͤrde ſich dem Einruͤcken des Bataillons 
widerſetzt hat, welches von Vittoria dorthin geſchickt 
wurde, um moͤglichen Unruhen vorzubeugen. Die 
Stadtbehoͤrde hat ſich auf die Privilegien der Provinz 
iscaya berufen, wonach es ihr freiſteht, Truppen aus 
einer andern Provinz den Eintritt zu verweigern. Der 
General⸗Capitain hat deshalb unterhandelt , aber nichts 
ausrichten koͤnnen und darauf nach Madrid berichtet; 
daß er unter dieſen Umſtaͤnden mit ſeiner Perſon nicht 
für die Ruhe der Provinz haften koͤnne. Dieſer Ums 
ſtand koͤnnte leicht Erſchuͤtterungen herbeiführen, die 
vielleicht zum Vortheil der carliſtiſchen Parthei gereis 
chen dürften, wenn man nicht hoffen müßte, daß dieſe 
Provinz, trotz ihrer Privilegien, ein Beiſpiel der Ruhe 
und Ordnung geben wird. Die jungen Leute von Bil; 
dao haben uͤbrigens den Corregidors der Stadt, wegen 
ihrer Feſtigkeit bei Aufrechthaltung der Privilegien 
der Provinz, ein großes Banket gegeben, wobei die 
erſten Notablitaͤten gegenwaͤrtig waren, 


achrichten aus Madrid vom 12. Juni melden: 
8 Don Carlos, der ſich zu Dom Miguel 
begeben hatte, um von ihm Abſchied zu nehmen, bes 
fand ſich auf dem Ruͤckwege nach Liſſabon, wo er ſich 
auf dem fuͤr ihn in Bereitſchaft geſetzten Schiffe nach 
Italien einſchiffen wollte. Koͤnig Ferdinand VII. war 
Tages zuvor mit feiner Gemahlin auf dem Prado ers 
ſchienen und von dem Volke mit lautem Jubel em, 
pfangen worden. Madrid bot in Folge der vielen fuͤr 
die Feierlichkeit des 20. Juni dort angekommenen 
Fremden und Truppen einen hoͤchſt belebten Anblick dar.“ 


Pert un g. . 
giffabon, vom 5. Juni. — Man iſt hier jetzt 
mit Bel davon unterrichtet, daß Don Carlos 
Portugal nicht verlaſſen, ſondern ſich mit den Seini— 
gen nach Coimbra begeben habe; eben fo wiſſen wir 
durch einen Bericht aus Braga, daß Dom Miguel und 
ſeine Schweſtern in Coimbra mit Don Carlos zuſam⸗ 

mengetroffen ſind. 2 
aan iſt, trotz der angeſtrengteſten Arbeiten, 
immer noch nicht vollſtaͤndig ausgeruͤſtet. So eben 
geht das Geruͤcht, daß die Flotte Dom Pedro's ſich in 
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der Naͤhe unſers Hafens gegen 10 Uhr Morgens ge— 
zeigt habe. 

Von der Kavallerie Escadron No. 7 find 12 Offi⸗ 
ziere und der groͤßte Theil der Mannſchaft zu Dom 
Pedro uͤbergegangen. Dieſer Geiſt verbreitet ſich immer 
mehr in der Armee, trotz der ſcharfen Militairftrafen, 
beſonders unter den Milizen. Vom Regiment Georges 
fehlen allein 72 Mann. Das Dampfboot, welches wir 
verloren glaubten, iſt geſtern hier angekommen. Waͤh⸗ 
rend es Porto vorbeipaſſirte, hat es ſich überzeugt, 
daß täglich ſtarke Transporte von Lebensmitteln dort 
eingebracht werden. Dom Miguel wird dieſen Abend 
in Liſſabon erwartet, man vermuthet Don Carlos in 
feiner Begleitung zu ſehen. 


England 


Parlaments- Verhandlungen. Unterhaus. 
Sitzung vom 18. Juni. Der Oberſt Evans bat um 
die Erlaubniß, eine Bill einbringen zu duͤrfen, wodurch 
die Beſtimmung in der Reſorm⸗Bill verändert: werden 


ſolle, welche die Zahlung von Steuern und Abgaben 


zur Bedingung bei Ausübung des Wahl,Rechtes mache. 
Er bemerkte, daß durch jene Beſtimmung die Zahl der 
Waͤhler in Weſtminſter, welche ſonſt 20,000 betragen, 
auf 6000 beſchraͤnkt würde, (Hoͤrt, hört!) Die Klaufel 
oͤffne dee Beſtechung Thuͤr und Thor; denn die Kandi⸗ 
daten pflegten die Armen⸗Taxen und oft auch die Haus: 
miethen fuͤr arme Waͤhler zu bezahlen, und ſich dadurch 
Stimmen zu gewinnen. — Lord Althorp war der Mei: 
nung, daß bei ferneren Einregiſtrirungen die Klauſel 
nicht die Wirkung haben wuͤrde, die Zahl der Waͤhler 
fo ſehr zu beſchraͤnken, wie es bei den letzten Wahlen 
der Fall geweſen ſey, da das Publikum ſeitdem mit den 
Beſtimmungen der Bill und mit den Folgen der Nach⸗ 
laͤſſigkeit genauer bekannt geworden wäre. Es ſey, ſagte 
er, jetzt nicht die geeignete Zeit, weſentliche Veraͤnderun⸗ 
gen in der Reform-Bill vorzunehmen, obgleich dieſelbe 
in der naͤchſten Seſſion einige Modificationen erleiden 
moͤchte. Der Antrag des Oberſten Evans wurde hierauf 
mit 84 gegen 24 Stimmen verworfen. — Herr Fryer 
überreichte eine Bittſchrift der Einwohner von Wolver⸗ 
hampton, worin um Aufhebung oder wenigſtens um ber 
deutende Veraͤnderungen der Korngeſetze gebeten wurde, 
und ſtellte demnaͤchſt das Geſuch, eine Bill einbringen 
zu duͤrfen, um das Korngeſetz zu veraͤndern und zu ver⸗ 
beſſern. Er bemerkte, daß dies ein weit wichtigerer Ge— 
genſtand waͤre, als alle die von den Miniſtern einge⸗ 
brachte Maßregeln; 
Unterſtuͤtzung und Ernährung des Volkes. Dem Volke 
Beſchaͤftigung und wohlfeiles Brod zu verſchaffen, darauf 
müßten vorzuͤglich die Beſtrebungen der Geſetzgeber ges 
richtet ſeyn, und dies erreiche man nur, wenn man das 
Monopol auf Nahrungsmittel 


die Haus und Fenſterſteuer, würden erſt dan von 
Nutzen ſeyn koͤnnen, wenn die Korngeſetze verändert 


denn es handele ſich dabei um die 


a und das Monopol auf 
Arbeit abſchaffe. Die Abſchaffung ſolcher Steitern, um 


wären. Dieſe verhinderten die [Ausfuhr | Englifcher 
Fabrikate als Austauſch nach kornbauen den Ländern, und 
beſchraͤnkten die Inlaͤndiſche Getreide -Conſumtion. Der 
freie Handel mit China wuͤrde nur den Thee wohlfeiler 


machen, aber ſonſt nichts Gutes bewirken, da man keine 


Fabrikwaaren dorthin ſenden köane. Was ſey das 


Weſen der Selaverei in Weſtindien? Die Sclaven 


wuͤrden daſelbſt durch die Peitſche gezwungen, zum Bor 
theil ihrer Herren zu arbeiten. Die weißen Sclaven 
in England wuͤrden ebenfalls gezwungen, zum Vortheil 
der Grundbeſitzer zu arbeiten, welche zu dieſem Ende 
ſo ſchmaͤhliche Geſetze, wie das Korngeſetz gemacht hätten. 
Man habe das Geſetz durch den Vorwand zu beſchoͤnigen 
geſucht, daß es dem Pächter höhere Preiſe ſichere und den 
Ackerbau ermuntere. Er wuͤnſche ſo ſehr wie irgend 
Jemand, den Ackerbau zu ermuntern; aber er beſtreite, 
daß das Geſetz dies thue; es beſchuͤtze nur den Grund— 
beſitzer auf Koſten des Paͤchters. Er fordere diejenigen, 
welche ſo laut nach Abſchaffung der Sklaverei ſchrieen, 
auf, ſich in England umzuſehen, und ſich dann mit ihm 
zu bemuͤhen, den weißen Sclaven die Freiheit zu ver— 
ſchaffen. Die Abſchaffung der Korngeſetze wuͤrde ſchon 
in ſo fern wohlthaͤtig fuͤr die Intereſſen Englands ſeyn, 
als der Preis des Getreides in andern Ländern dadurch 
ſteigen, und es ihnen alſo unmoͤglich oder wenigſtens 
ſehr ſchwierig machen wuͤrde, mit den Brittiſchen Fabris 
ken zu konkurriren. — Wenn man ihn frage, wer die 
groͤßten Feinde der wichtigſten Volks-Intereſſen waͤren, 
ſo würde er auf die Maͤnner zeigen, welche jetzt auf 
der Miniſterbank ſaͤßen (Gelächter) — weil fie das in 
Rede ſtehende ungerechte und grauſame Geſetz aufrecht 
hielten. Wenn er zu Chriſten ſpreche, ſo brauche er 
nichts weiter hinzuzufuͤgen; die Gerechtigkeit ſeiner 
Sache ſey ſo klar und unumſtoͤßlich, wie der Himmel. 
Bevor er ſich aber niederſetze, muͤſſe er noch ein Paar 
Worte an die Miniſter richten. (Hoͤrt, hoͤrt!) Vor 
einiger Zeit haͤtten ſie das Land von einem Ende bis 
zum andern aufgeregt, die politiſchen Unionen aufgemun: 
tert, dem Koͤnige gerathen, das Parlament aufzuloͤſen, 
den Viſchoͤſen gerathen, ihr Haus in Ordnung zu brin⸗ 
gen, und Pairs kreirt. Warum fey dies Alles ge, 
ſchehen? Die Regierung habe geantwortet: „Lediglich 
der Reform halber.“ Nun frage er aber, wo die Re- 
form ſey, und worin ſie beſtehe. Solle man ſie etwa 
in der Irlaͤndiſchen Zwangs Bill ſuchen? (Hört. hört!) 
oder in der Bill uͤber die zeitlichen Angelegenheiten der 
Irlaͤndiſchen Kirche? Kurz, es ſey keine einzige Maß 
regel eingebracht worden, die den Nutzen des Engliſchen 
Volkes beabſichtige. Die Tories lachten und ſpotteten 
über ihre Gegner, und tiefen ihnen zu: „Nun habt 
Ihr die Bill, die ganze Bill und nichts als die 
Bill!“ (bautes Gelaͤchter.) Es ſey allerdings wahr, 
das Volk habe nichts als die Bill. Im ganzen Lande 
herrſche aber auch die Stimmung, daß die Sachen nicht 
ſo bleiben koͤnnten. Man beſorge allgemein eine große 
und ploͤtzliche Veränderung, Das Land ſtehe jetzt auf 
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einem Veſuv, und es werde Reform oder Revolution 
ſtattſinden. Er beabſichtigte, durch feinen gegenwärtigen 
Antrag zu dem Syſtem zuruͤckzukehren, welches im 
Jahre 1791 beſtanden habe, wo das Land gluͤcklich und 
wohlhabend geweſen ſey. — Herr Hume unterſtuͤtzte 
den Antrag. — Lord Althorp ſagte, die Frage ſey in 
der gegenwaͤrtigen Seſſion ſchon fo ausführlich erörtert 
worden, daß er es nicht für noͤthig halte, ſich in eine 
Diskuſſton einzulaſſen. Er ſehe ſich hierzu um ſo weni⸗ 
ger veranlaßt, da einerſeits dem Hauſe eine Menge 
hoͤchſt wichtiger Fragen vorlagen, und andererſeits allge⸗ 
mein zugegeben werde, daß die Fabrik- Diſtrikte ſich in 
dieſem Augenblicke in einer weit beſſeren Lage befaͤnden 
als die Ackerbau⸗Diſtrikte, und alſo eine Einmiſchung 
der Geſetzgebung durchaus nicht dringend nothwendig 
ſey. Unter dieſen Umſtänden halte 


er es 


batte wurde der Antrag des Herrn ryer 2 Sti 
men gegen 47 verworfen. er 1 2 — = 
die Erlaubniß „eine Bill zur beſſeren Beobachtung der 
Sonntagsfeier in Schottland einbringen zu dürfen 
Lord Althorp fagte, er wolle ſich dem Antrage gerade 
nicht widerſetzen, aber er glaube, daß durch Einbringun 
1 55 I Eins se 1 unnuͤtzerweiſe in Anſpruch 
t würde, da es d i 
ſcheinlich ſey, daß dieſelbe, wenn b u — 
ihr auͤnſtig zeige, noch in dieſer Seſſion 8 
wuͤrde. EG A. Johnſton verſicherte, daß die Bill 
welche ſein ehrenwerther Freund ſchon im Laufe dief, f 
Seſſion uͤber denſelben Gegenſtand eingebracht habe, 
und welche vom Hauſe verworfen worden ſey, Dita 
noch nicht weit genug gehe, um das Schottiſche Volk 
zufriedenzuſtellen. (Gelochter.) Herr Waſon mei 
daß durchaus keine Ausſicht vorhanden ſey, daß die Bil 
angenommen wuͤrde; es ſey daher eine Zeit: Bericht 
dung, dieſelbe einzubringen. Die Abſtimn or 
indeß folgendes Reſultat: Aang ele 
Fuͤr den Antrag des Si 
Gegen denſelben . 


r A. Agnew 73 Stimmen 
0 K 


Major itt 
Die Eclaubniß zur E 
nach ertheilt. 


© „ „„ 1 Stimmen. 
inbringung der Bill wurde dem⸗ 
London, vom 21. Juni. — Am Die 

Ihre Majeſtäten wieder von Windſor a — 27 5 
oo begab ſich e zu dem Diner, welches 
er Herzog von ellington zur Exit i 
Schlacht von Waterloo veranſtaltet . een pi 
es nach dem, was neulich im Oberhauſe vorgefallen 
nicht gewagt haben, den Koͤnig e x 


Majeſtaͤt ſich ſelbſt anmelden laben. e 


empfing den König bei deſſen Eintritt knie . 


i } end; d 
nig aber hob ihn 1 ſaßte mit beiden Händen En 


eine Hand Sr. Herrlichkeit und druͤckte a 
(Jortſetzung in der Beilage) herzlichſte. 


Er ſte Beilage 


Erſte Beilage zu No. 15 


PIE 
“ 
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1 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 1. Juli 1833. 
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; England 
(Fortiegung.) Als bei Tiſche des Herzogs alter Diener und 
beſtaͤndiger Begleiter, dee ihm in einem Treffen das 


5 eben rettete, bei irgend einer Gelegenheit zufällig gerade 
binter des König Stuhl zu ſtehen kam, wandten Se. 


denſelden und ſchuͤttelten ihm die Hand. 


W 


Majeſtaͤt ſich um, richteten einige freundliche Worte an 
Nach aufge 
hobenee Mahlzeit, ehe die Geſundheit des Herzogs aus, 
gebracht wurde, ſagte der Koͤnig zu Sr. Herrlichkeit: 
„Wellington, haben Sie weiter Niemand hier im Hauſe, 
der bei Waterloo mitfocht?“ Der Herzog erwiederte 
mit Nein, und der Koͤnig antwortete: „O ja, es ſind 
noch welche da, denn ich ſah zwei Polizei: Beamten im 
Vorſaal, die Beide die Waterloo Medaille trugen; laſſen 
Sie fie hereinrufen und mit auf Ihre Geſundheit trins 
ken.“ Sogleich wurde dem Befehle des Koͤnigs Folge 
geleiſtet; der Ober Polizei Intendant May und der Por 
lizei-Inſpektor Adamſon wurden eingeführt und hatten 
die Ehre, in Gegenwart Sr. Majeſtaͤt auf das Wohl 
des Herzogs von Wellington zu trinken. Am folgenden 
Tage hielt der Koͤnig ein Lever, wobei die Prinzen 
Wilhelm Alexandrr und Ernſt von Württemberg, im 
Beiſeyn des Wuͤrttembergiſchen Geſandten, Grafen von 
Mandelsloh, Sr. Majeſtaͤt vorgeſtellt wurden. Dann 
wurde Sir Stratford Canning nach feiner Ruͤckkehr von 
Madrid bei Sr. Majeſtät zum Handkuß vorgelaſſen. 
Hierauf ertheilte der König dem Erzbiſchof von York, 
dem Grafen Grey, den Lords Palmerſton und Hill und 
dem Herzog von Richmond Audienzen. Ihre Majeftät 
die Koͤnigin wohnte am Mittwoch Abends einer auf 
ihr Begehr ſtattgehabten Vorſtellung von Mozart's 
„Zauberfloͤte“ in Geſellſchaft des Herzogs von Gloueeſter 
und des Prinzen Georg von Cambridge bei. Geſtern 
war Cercle bei der Königin, zu dem ſich eine außeror⸗ 
dentlich zahlreiche Menge von Perfonen einfand. Der 
König ſpeiſte geſtern Abend bei dem Lord Holland. 

Der Für von Reuß Lohenſtein⸗Ebersdorf, Vetter 
Ihrer Königl. Hoheit der Herzogin von Kent, machte 
vorigen Montag einen Beſuch in Sheerneße und wurde 
am Bord des Ocean, Flaggenſchiff des Admirals Sir 
John Beresford, mit allen üblichen. Ehrenbezeigungen 
empfangen. Der Admiral dewirthete den. Fuͤrſten mit 
einem Diner. Dienſtags fuhr die Geſellſchaft in der 
Yacht des Admirals nebſt zwei Barkem nach Chatham, 
um dem Schaufpiel beizuwohnen, wie das Schiff Water⸗ 
loo vom Stapel gelaflem wurde. Bei Tafel wurde an 
dieſem Tage die Geſundheit Sr. Majeſtaͤt und die des; 
Helden von Waterloo ausgebracht. 

In der heutigen Sitzung des Oberhauſes hatten die: 
Be wieder einen Angriff auf ihre auswärtige Pos 
litik zu beſtehen, indem: der. Graf von Aberdeen uͤber Die: 


Occupation. von Algier und die desfallſige Erklarung des 


Franzöſiſchen Miniſteriums einige Bemerkung machte. 
Er wolle, ſagte er, ſich jetzt uͤber die Sache ſelbſt aus⸗ 
laſſen; er wolle keinen Antrag machen, keine Fragen 
uͤber dieſen Gegenſtand vorlegen. Nur ſo viel muͤſſe 
er bemerken, daß die Beſitznahme von Algier, moͤchte fe 
ausgehen, von welcher Nation ſie wollte, von ungeheurer 
Wichtigkeit ſey, namentlich aber, wenn es von Seiten 
Frankreichs geſchaͤhe. (Hoͤrt!) Obgleich er glaube, daß 
der Marſchall Clauzel ein wenig uͤbertrieben habe, wenn 
er in der Deputirtenkammer die Hoffnung ausgeſprochen, 
daß Algier für Frankreich ein eben fo großer Gewinn 
ſeyn würde, wie es Oſtindien für England geweſen, 19 
ſey die Frage dennoch von großer Wichtigkeit, und er 
erwarte, daß Graf Grey ſich beeilen werde, zur geboͤri⸗ 
gen Zeit darzuthun, daß die Ehre und das Intereſſe 
von England, die zu ſchuͤtzen feine Pflicht ſey, nicht 
beeinträchtigt worden. Der Graf Grey erwiederte, 
daß er von dem, was der Marſchall Clauzel geſagt, 
weiter nichts wiſſe, als was die Zeirungen darüber ges 
meldet; übrigens verſichere er dem Grafen v. Aberdeen, 
daß die Miniſter zur gehoͤrigen Zeit bereit ſeyn wuͤr⸗ 
den, das Verfahren zu rechtfertigen, welches ſie zut 
Bewahrung der Ehre und des Vortheils von England 
beobachtet hätten. (Hört!) Der Marquis von Sons 
donderry ſagte, Englands auswärtige Politik ſey in der 
letzten Zeit ſo ohne allen Verſtand geleitet worden, da 
fie aller Welt zum Gelächter: gereiche. Er deutete ſo⸗ 
dann auf die dem Lord Durham, dem Lord Ponſondy 

und Sir Stratfortd Canning uͤbertragenen außerordent⸗ 

lichen Miſſionen hin und ſagte, er hoffe, daß der Graf 

Grey einen Tag bezeichnen werde, an dem er dem 


Hauſe Über die auswärtige Politik Rechenſchaft ablegen 


wolle. Lord Ripon vertheidigte die Miniſter und_ ta 
delte die Art und Weiſe, wie man ſich gegen Abweſende 
in Angelegenheiten aͤußere, für welche die Miniſter 
allein verantwortlich wären, und die fie zu vertheidigen 
wiſſen wuͤrden. Der Marquis von Londonderry ant⸗ 
wortete, daß doch den Miniſtern alle ihre Pläne im 
Auslande mißlungen ſeyen, und daß ſie ihre hohe 
Stellung dadurch herabgewuͤrdigt hatten. Es wurde 
hierauf zu der Debatte über: die Irlaͤndiſchen Zehnten. 
übergegangen, wobei der Graf von Wicklow die Vor⸗ 
ſchlaͤſe der Miniſter aufs heftigſte angriff und hierin 
von dem Herzoge von Wellington unterſtuͤtzt wurde. 
Aus Porto langten heute Privat- Briefe hier an, 
die bis zum 8. Juni reichen. Es war auf keinen 
Seite etwas Wichtiges vorgefallen. Marſchall Solignac,, 
General Saldanha und Sir J. M. Doyle trafen die 
eifrigſten Vorbereitungen, um den Feldzug näͤchſtens 
zu beginnen. Eapitain: Napier war wegen Unpaͤßlich⸗ 
keit des Admirals Sartorius zum Wefehlshaber ders 
Geſchwaders ernannt: worden, und man. erwartete,, Taf 


. 
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er mit einer hinreichenden Anzahl von Kanonierbdͤten 
und Truppen nach dem Tajo abgehen werde. Die 
außerhalb der Barre liegenden Schiffe waren alle im 
Stande geweſen, ihre Ladungen ans Land zu bringen, 
und die Stadt war gut verproviantirt. Dom Miguel 
ſoll wieder in Braga ſeyn und ſeine Armee ſehr an 
Krankheiten leiden. 

In Liverpool wollte man am 21ſten d. Nachrichten 
aus Porto haben, daß am 12ten der Anfang gemacht 
worden, 6000 Mann, unter Dom Pedro ſelbſt auf 
Dampf- und andern Schiffen des Geſchwaders einzu 
ſchiffen. Marſchall Solignae ſollte zur Vertheidigung 
der Stadt zuruͤckbleiben. 

Zu Para in Braſilien find am 30. April ernſtliche 
Unruhen vorgefallen. Es war ein neuer Gouverneur 
dorthin geſandt worden; das Volk widerſetzte ſich aber 
ſeiuer Landung, und es kam zu einem Kampfe, worin 
80 bis 100 Perſonen getoͤdtet wurden. Der Gouver⸗ 
neur mußte wieder umkehren. ; 

Sch W . 

Neuchatel, vom 19. Juni. — Vorgeftern eröffnete, 
der Har Gouverneur die diesjährige Seſſien der Lands 
ſtaͤnde mit folgender Rede: „Meine Herren! Mit großer 
Zufriedenheit muß ich zu Ihnen uͤder den Zuſtand des 
Landes ſprechen, in welchem der Schein von Gefahr, 
der es einen Augenblick bedrohte, von Neuem die Einig⸗ 
keit und Ergebenheir der treuen Bevoͤlkerungen aufs 
Deutlichſte ans Licht gebracht hat. — Das ploͤtzliche 
Erſcheinen einiger hundert militatriſch organiſirter Fremd⸗ 
linge an unſeren Grenzen hatte den einheimiſchen Revolu⸗ 
tionnairs, dieſen unverföhnlichen Feinden der Wohlfahrt 
ihres Vaterlandes, wieder neue Verwegenheit eingeflößt. 
Die wohlbekannten Führer der Gebirge ruͤheten ſich in jeder 
Hinſicht, um eine ſogenannte kritte Bewegung zu orgas 
niſiren, deren Motto Brandſtiftung und Plünderung 
war. Die getreuen Bevoͤlkerungen jedoch ließen ſich weder 
durch Fremdlinge, noch durch Revolutionairs einſchuͤch— 
tern; ein Jeder ruͤſtete ſich ſtillſchweigend, und mit 
Hülfe der Vertheidigungs⸗Conſeils, deren Eifer und 
Thaͤtigkeit ich nicht genug loben kann, wurde die Orga: 
niſirung aller Bezirke in wenigen Tagen beendigt, ſo 
daß mehr als 3000 Mann bereit waren, auf das erſte 
Signal nach den ihnen zu bezeichnenden Punkten zu 

eilen. — Die Regierung hatte ihrerſeits ebenfalls die 
erforderlichen Maßregeln getroffen, um den Angriff zus 
ruͤckzuweiſen und den Stoͤrern der oͤffentlichen Ordnung 
eine eretuplacifche Zuͤchtigung zu bereiten; fie hatte ein 
wachſames Auge auf die Fuͤhrer gerichtet und ließ deren 
Streifereien bei Tage, jo wie ihre naͤchtlichen Zuſam⸗ 
inenkuͤnfte an den Grenzen von Balsdes Saint» Jmier, 
mit ſtrenger Auſmerkſamkeit in der Naͤhe verfolgen. — 
Wenn die Pläne unſerer Feinde nicht zur Ausführung ges 
kommen find, wenn das Kriegs⸗Geſchrei nicht von Neuem 
in unſeren Thaͤlern wiederhallte, ſo verdankt es das 
Land feiner feſten und ruhigen Haltung, eine Frucht der 
Hingebung aller Wohlgeſinnten, 
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fiets zuſammenbalten, meine Herren; mögen fie ſich fer: 
nerhin auf die Regierung ſtuͤtzen, wie die Regierung 
fortfahren wird, ſich auf fie zu ſtuͤtzen; dann wird Alles, 
wos die Bien gegen das Wohl des Vaterlandes unter⸗ 
nebmen, zu ihrer Schmach und Schande ausſchlagen.“ 
Die Stände ſchritten darauf zur Wahl der Kandida⸗ 
ten für die Praͤſidentur, und dieſe fiel auf bie Herren 
von Chambrier, Challandes und Jeanneret. Der Maire 
. e Chambrier, der die meiſten 
n hatte, wurde von dem Oraͤ⸗ 
Be 1 dieſe Seſſion ernannt. 8 ai 
er Schweizer Bote aͤußert den Wun da 
auf nuͤtzliche Beſchaͤftigung der eee e 
Bedacht genommen werden moͤge; denn ihr Muͤßiggang 
habe uͤble Folgen fuͤr ſie ſeldſt und ihre Wirthe. 


alien 


Rom, vom 13. Juni. — Se. Majeſtaͤt der Koni 
von Baiern ſind unter dem Namen Ai ee 
Augsburg am Eten d. M. über Gubbio in Colombella, 
dem Landſitze des Marcheſe Hector Florenzi, Koͤnigl. 
Baierſchen Kaͤmmerers, eingetroffen, wo Hoͤchſtdieſelben 
einige Wochen zu verweilen gedachten. 

Am 12ten d. fand zu Chambery in Savoyen die 
Hinrichtung des zum Tode verurtheilten Lieutenants 
Tolly ſtatt. Tiefe Beſtürzung herrſchte an dieſem Tage 
in dieſer Stadt. Am Morgen der Execution wurden 
noch 8 Ofſtziere in Verhaft gebracht; andere fluͤchteten 
ſich aufs Franzoͤſiſche Gebiet. Das ganze Regiment 
Pignctol iſt, gleich der Artillerie und Kavallerie, in 
Verdacht. 0 

Ein Brief aus Parma vom gten d. theilt Folgend 
mit: „Das Oeſterreichiſche Lager in > 9 5 
Ghiardo, zwiſchen Reggio und Parma, iſt vollendet 
und die Befehle ſind in allen angrenzenden Landſchaften 
gegeben worden, daß man ſich für den Empfang eines 
großen Armeecorps vorbereite. Einige Truppen, unter 
welchen das Regiment Eſterhazy genannt wird, find aus 
gekommen. Die anderen Regimenter befinden ſich auf 
dem Marſche. (Frankf. J.) 

E „ 

Der Oeſterr. Beobachter meldet: „ 
aus Konſtantinopel vom 8. Juni . 
ordentliche Gelegenheit eingelaufen find) zufolge, war 
Ibrahim Paſcha mit feiner Armee im vollen Rückmar⸗ 
ſche aus Kleinafien Über den Taurus begriffen. — Se. 
Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz von Baiern iſt am Sten 
d. M. auf dem Dampfſchiffe, an deſſen Bord er ſich 
in Neapel zur Reiſe nach der Levante eingeſchifft hatte, 
im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn in Konſtantinopel eingetrof 


fen und nebſt feinem. Gefolge im K. K. Internuncla⸗ 
tur-Gebaͤude abgeſtiegen.“ 


Semlin, vom 19. May. (Verſpaͤtet. EN N ) 
Von reiſenden Kaufleuten welche aus ie 110 
Belgrad kamen, haben mehrere am Sonntag den 12. Mai 


2 Stunden vor Sonnen⸗Aufgang dem Serbifchen Fuͤrſten 
bei Batotſchina begegnet, als er gerade von Poſcharewatz 
nach Kragujewatz mit ſolcher Haft eilte, daß ihm feine Suite 
zu Pferde im größten Galopp kaum und in ziemlicher 
nordnung nachkommen konnte. VBegierig, den Grund 
levon zu erfahren, hoͤrten fie, daß ſich in den Bezirken 
don Kraina und Timock die Serben gegen die Türken 
in der Abſicht aufgelehnt hätten, fie alle nach dem Bei⸗ 
ſpiele der uͤbrigen einzuverleibenden Diſtrikte aus ihrer 
Mitte wegzutreiben, und daß der Fürft der die zwoͤlf 
ſtuͤndige Strecke von Poſcharewatz bis Batotſchina in 
4 Stunden zuruͤckgelegt hatte, nach Kragujewatz eilte, 
um dort Blutvergießen zu verhuͤten, Maßregeln zu Un⸗ 
terdruͤckung der Unruhen zu ergreifen und Verfügung 
für bie Sicherheit der Konftantinopler durch Servien 
führenden Handels und Poſtſtraße zu treffen. Dieſe 
Kaufleute verſichern aus authentiſcher Quelle folgende 
Daten als Veranlaſſung zu dieſen Unruhen erfahren zu 
haben. ) 


Belgrad, vom 20. Juni, (Privatmitth.) — Briefe 
aus Bitoglia melden, daß die Bewohner des Tuͤrkiſchen 
Theſſaliens ſeit einiger Zeit von Raͤuberbanden außers 
ordentlich leiden. Horden von mehreren Hunderten 
durchziehen wohlbewaffnet die dortigen Gegenden und 
erlauben ſich alle Arten von Gewaltthaͤtigkeiten, wie 
Raub und Brandſchatzung ſowohl gegen einzelne Reiſende 
als auch gegen ganze Ortſchaften, ſo daß das Eigenthum 
der dort Anſaͤßigen und ſelbſt ihr Leben in Gefahr iſt, 
und die Landſtraßen durchaus unſicher ſind. Man ver⸗ 


muthet mit allem Grund, daß die aus Griechenland 


entwichenen Palikaren dieſes Unweſen treiben, und da 
dieſelben zuſammen einige tauſend Mann zaͤhlen ſollen, 
fo hat bei dem gaͤnzlichen Mangel an. Militair noch 
nichts zur Abwendung deſſelben veranſtaltet werden koͤn⸗ 
nen; indeſſen ſollen nun 3 benachbarte Paſcha's von 
der Pforte aufgeboten worden ſeyn, und dieſe ſollen be⸗ 
teits alle waffenfaͤhige Mannfchafe ſammeln, um die 
Rauber wieder zu verjagen. Gelingt es denſelben, Mei⸗ 
ſter über dieſe zu werden, jo iſt wahrſcheinlich, daß fie 
ſich, ehe fir ſich den Tuͤrken ergeben, wieder nach Grie⸗ 
chenland zuruͤckzuziehen verſuchen werden, und iſt deshalb 
von Seite der Griechiſchen Regierung alle Vorſicht 
noͤthig, um ſelbe, ſobald ſie an der Grenze erſcheinen, 
zu entwaffnen und dadurch möglichen. Unruhen vorzubeu⸗ 
gen, die eine ſo beträchtliche Zahl bewaffneter roher 
Menſchen in einem noch nicht hinlänglie, erſtarkten, 
namentlich der erforderlichen Anzahl von Militairs noch 
entbehrenden Staate, verurſachen koͤnnten. — Aus Kon: 
ſtantinopel melden einige Griechiſche Handelsbriefe über 


9 Nun folgt die bereits in No. 139 dieſer Zeitung gelie⸗ 
ferte ausführliche Erzählung ohne die kleinſte weſentliche 
Veränderung, welche mit dem Mädchenraub durch die Ser 
brüder Frentſchewitz im Kruſchewatzer und Paratſchiner Dis 
ſtrikte beginnt, des durch die Türken bei Garguſowatz am 
V. April (9. Mai) . Blutbades erwähnt, und 

dann mit allgemeinen Betrachtungen ſehließt. 
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Bukareſt, daß daſelbſt Gerüchte umliefen, welchen zus 
folge die Einleitung neuer Unterhandlungen wegen noch 
weiter ausgedehnter Begrenzung des Griechiſchen Staa⸗ 
tes erwartet werden duͤrfte. Dieſe Briefe geben den 
Ruͤckzug Ibrahims als nahe vollendet an, wollen aber 
noch keine Anſtalten bemerken, die auf baldigen Abzug 
der Ruſſen ſchließen laſſen. 

— ———b f f f p 2 — 

i dne re 

Berlin zähle acht und zwanzig für das Publikum bes 
ſtimmte Apotheken, fo daß die Bevoͤlkerung in runder 
Summe auf 240,000 angeſchlagen, auf jede Apotheke 
ein Publikum von circa 8500 ſtaͤdtiſchen Bewohnern, 
abgeſehen vom auswärtigen Debit, zu rechnen iſt, wobei 
aber noch in Anſchlag gebracht werden muß, daß auch 
die Koͤnigliche Hofapotheke wie die des Charits⸗Kran⸗ 
kenhauſes, welche beide in der obigen Zahl, nicht a ı 
begriffen find, die reſp. auf dieſelben angewieſenen Kran 
ken mit Arzneien verforgen. Unter dieſen 28 Ofſfieinen 
find 24 mit einem Real⸗Privilegio verſehen, die ubrigen 
4 beſtehen auf den Grund von Conceſſtonen, und eine 
fünfte zur Anlegung einer neuen Apotheke, ſoll bereits 
ertheilt ſeyn. (Seit einigen Monaten hat auch ein 
daſiger Apotheker mit vorſchriſtsmäßiger Genauigkeit 
unter Anleitung des daſigen erſten homdopathifchen 
Arztes eine homdopathiſche Apotheke eingerichtet, aber 
auch nicht ein Einziger der daſigen ſechs Homdopathen 


ſoll bis jetzt ein Recept zur Anfertigung dahin geſandt⸗ 


haben !!) 8 - 


Ueber den Torfmoor-Brand in der Provinz Grönim 
gen wird von dorther unterm 13. Juni gemeldet: „Am 
11ten und 12ten d. M. ſind die Einwohner von Zeven⸗ 
huizen und die Torfbauern von Leek und anderen Orten 
von einem ſchrecklichen Unglück betroffen worden. Durch 
die lange anhaltende Duͤrre beſonders dazu geeignet, 
war jeder Aroener und kleine Beſitzer ſeit geraumer 


Zeit eifrig damit beſchaftigt geweſen, auf den Veenen 
d 


as Feld zu brennen, um Buchweizen darin zu ſaͤen 
(welches gewoͤhnlich bis zum längften Tag geſchieht), 
bis am Ilten d. Nachmittags gegen 2 Uhr nach einem 
heftigen Gewitter ohne Regen ſich ein ſtarker Wind 
erhob, der bald zu einem Sturm anwuchs, und uͤberall 
auf einem Umkreis von ungefähr vier Stunden zu glei⸗ 

cher Zeit das anweiende Feuer ſo anfachte, daß durch 
die duͤrre Haide und andere brennbare Gegenftände in 
einem Augenblick der ganze Moor mit allem darauf 

befindlichen neu gegrabenen Torf in hellen lichten Flam⸗ 
men ſtand, und ſofort eine Anzahl Häufer von denſel⸗ 

ben ergriffen wurden. Alles, was fluͤchten konnte, fluch; 

tete, um einen Fleck aufzuſuchen, wo der Brand nicht 
wuͤthete; Frauen und Kinder wurden auf den Armen 
fortgetragen; man ließ alles Uebrige zuruck, um nur 
das nackte Leben zu retten. — Durch den Wind unauf 
haltſam weiter getrieben, nahte ſich der Brand gegem 
5 Uhr den Doͤrfern Leek und Tolbert fo: ſehr, daß man. 
fuͤrchtete, dieſelben nicht retten zu koͤnnen, und die Eins 
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wohner ſuchten eiligſt ihre Sachen in Sicherheit zu 
bringen. Glücklicherweiſe konnte man von zwei im 
Felde ſtehenden Waſſermuͤhlen das Waſſer dem Feuer 
entgegenleiten, wodurch es möglich wurde, das Dorf 
Leek zu ſchuͤtzen. — Die ganze Nacht über war der 
Himmel in Gluth, und durch die Flammen dunkelroth 
gefärbt, bis ungefähr gegen 4 Uhr Morgens durch die 
Abnahme des brennbaren Stoffes und durch einen Regen⸗ 
guß das Feuer einigermaßen nachließ, und mann Hoff— 
nung zu ſchoͤpfen anfing, deſſelben Meiſter werden zu 
können. Gegen 5 Uhr kam der Gouverneur der Pro⸗ 
vinz an, und leitete in Perſon alle Vorkehrungen zur 

Baͤndigung des Elementes. Nachmittags war die größte 

Gefahr worüber, fo daß die zur Hülfe herbeigeeilten 

Leute und Spritzen Abends ſchon wieder zuruͤckkehren 

konnten. Der angerichtete Schaden iſt noch nicht zu 

chaͤtzen, kann ſich aber leicht auf 100,000 Gulden bes 
laufen. Ungefaͤhr 70 Haͤuſer, 5 Schiffe und eine nicht 
zu berechnende Menge Haufen von Torf ſind eine Beute 
der Flammen geworden, Leider ſollen auch, ſo viel 
man bis jetzt weiß, zwei Perisnen in den Flammen 
umgekommen feyn, und drei andere find fo beichädigt, 
daß man an ihrem Aufkommen zweifelt. Mehr als 

2000 Arbeiter befinden ſich durch dieſes Uagluͤck im 

Augenblick ohne Obdach und außer Arbeit, und nehmen 

die Unterſtuͤtzung ihrer wohlthaͤtigen Landsleute dringend 

in Anſpruch.“ N 5 

Der Orkan vom 28. Juni d. J. 

war einer der heftigſten, den man in Breslau erlebt 

hat. Wahrſcheinlich hat er einen Strich von bedeuten⸗ 

der Länge und geringer Breite verfolgt. Dieſen und 
die Geſchwigkeit des Sturmes kennen zu lernen, iſt 
von bedeutendem Intereſſe. Ich erſuche daher die 

Freunde der Meteorologie in der Provinz einige Nach, 

richten uͤber die Dauer des Orkans, der Zeit ſeiner 

größten Stärke, feine Wirkungen, allenfalls auch den 

Stand der Inſtrumente „an die meteorologiſche 

Commiſſion in Breslau“ unter meiner Adreſſe⸗ 

gefaͤlligſt einſenden zu wollen. 

; Prof. Dr. Frankenheim. 
— —2—2—ñj8j— ͤꝓEũ—u—Ü— ñ 
Verlobungs s Anzeige. 

Die geſtern vollzogene Verlobung meiner Niege und 
Pflegetochter Amalie mit dem Königl. Intelligenz 
Kaſſen⸗Rendauten Herrn Ernſt Schneider hieſelbſt 
beehre ich mich Verwandten und Freunden hiermit er⸗ 
gebenft anzuzeigen. Breslau den 1. Juli 1833. 

Die verw. Kaufmann Kunike, geb. Kaulfuß. 


Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehlen ſich 
als Verlobte Amalie Kaulfuß. 
Ernſt Schneider. 


Entbindungs Anzeige. 
Heute Morgen halb 4 Uhr iſt meine liebe Frau von 
einer Tochter gluͤcklich entbunden worden. 
Breslau den 29. Juni 1833. 
M. B. Guhrauer. 
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Todes Anzeigen. 


Den am 25. Juni früh 3 Uhr nach vielen Leiden 


erfolaten Tod unſeres geliebten Bruders und Onkels, 


des Rittmeiſters Hans Errft Siegismund v. Uecheritz 


auf Krummlinde, im 7öſten Jahre ſeines Alters, an 


1 
! 


Waſſerſucht, zeigen theilnehmenden Freunden und Ber: 


wandten ergebenſt an: 
Karl v. Uechtritz auf 


Siegda, x als die Brüter des 
Ernſt v. Uechtritz au Verſtorbenen. 
Groß⸗Graͤditz. : ae 
Henriette 


Otto v. Ued i 
Karl Louis e 


Pauline v. Prittwitz, geborne 


v. Uechtritz, nebſt G 38 

5 ne att i 

Oswald en, ee 
Ottilie a Ni 
Julius & v. Uechtritz, . 
Marie 

Louis 


Krummlinde den 26. Juni 1833. 

Am 28ſten d. M. um 11%, Uhr Abends entſchli 
nach Ataͤgigem Krankenlager 1 die ru 
Charlotte Eleonore Pickardt, geb. Ludwig, in einem 
Alter von 76 Jahren 9 Monaten ſanft und ruhig zu 
einem beſſern Sein. Dieſen uns ſchmerzlichen Verluſt 
machen wir allen Verwandten und Freunden hiermit 
bekannt, und bitten um ſtille Theilnahme. 

Breslau den 29. Juni 1833. 


die betruͤbten Hinterbliebenen. 


Theater Nachr. 

Montag den 1. Juli, neu di e 
Trauerſpiel in 4 Akten von Adolph Müllner. 
Herr Anſchü tz, vierte Gaſtrolle. f 

An milden Gaben fuͤr die 


; arme : 
ben mir zur Beförderung fer n Abaebrannten Ha; 


ner übergeben; 


ur o ſt 
90) Herr L. F. E. Gedike, Schul⸗ Di f 
1 Nthle. 91) S., B. d. 28. Jun 1286, 1 Ahd. eco 


92) Herr 


lz⸗Fabt ielich i i 
Holz⸗Faktor Mielich 15 Scheitn F. G. B. 


zu Frobelwitz 20 Sg g 7 Sgr. 7 Pf. 9) 


Für Praus nig: 
ee en Sun: 26) Eine Ungenannte 1 Nthlr. 
20) Herr F. F. C. G dit 23) G. H. in Berlin 1 Nchle. 
298 2 885 Ge Fe? Schul⸗ Direktor a. D. hierſelbſt, 
N hir. or aler Schmidt Hierfeloft 1 Athlr. 
1) C. K. 15 Sgr. 32) S., B. d. 28. uni 1833, 1 Rthlr 
36) F. G. B. 5 1 40 20 Sgr. a a 


r. Grotta u: 

1) S., B. d. 28. Juni 1833, 1 Kthlr. 
9 58 5 Herr an. genglier hier 
G. B. zu elwi 8 2 
0 Salbe S. Ai — 
Paſtor Müller 1 Rthle, 5 Sgr. W̃ 


In dem vorgeſt igen Sue 1 7 

n de zorgeſtrigen e unſerer Zeitung No. 150 
ag. 2513, und zwar in dem Artikel ift i 
echſten 3 lle a H titel aus Breslau, ift in der 


2). W. O. K. 
elbſt 3 Mthlr. 
W. 3 Kthlr. 


Korn. 


1 2 10 
eſen: über einen großen Theil der Stadt. 


| 


« 7) Ein Ungenannter 5 Rthlr, 8) Frau | 


0 
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Aufforderung. 


Unter den Windſtößen eines aufzuziehenden Gewitters 


brach am Johannistage in der Aten Nachmittagsſtunde 
hierſelbſt auf der Muͤnſterberger Straße ein Feuer aus, 


welches ſich auf den Fluͤgeln des Sturmes ſofort dem 


“größten Theile der Stadt mittheilte und fo raſch um 
ſich griff, daß 114 Vuͤrgerhaͤuſer, eben fo viel Stallge / 
baude, üder 50 Hinterhaͤuſer, 13 Scheuern, das Rath⸗ 
baus, die Pfarrkirche und die Pfarr: Wohnung, das 


rmenhaus und mehrere andere Öffentliche Gebäude be⸗ 


teits in vollen Flammen ſtanden, ehe der Himmel ſeine 
wohlthaͤtigen Fluthen ergoß. Auch verloren 4 Menſchen 
dabei ihr Leben. 

Rettung war unter ſoſchen Umſtanden rein unmoͤglich. 

An 1500 Einwohnern verbrannte in dem kurzen 
Verlaufe zweier Stunden die geſammte zum Theil reiche 
Habe. Und ſo fieh: der vordem Wohlhabende mit dem Min⸗ 
derbeguͤterten heute auf der gleichen Stufe des gänzlich 
Huͤlfsloſen und Huͤlfsbeduͤrftigen. 5 

Wir wenden uns in dem vollen durch die Erfahrung 
tief begründeten Vertrauen an den Edelmuth unſerer 
Schleſiſchen Landsleute und bitten um liebevolle Unter⸗ 
ſtuͤtzung der grenzenlos Ungluͤcklichen. Die milden Gas 
ben wird mit gewohnter menſchenfreundlicher Bereit; 
willigkeit die Zeitungs⸗Expedition des Herrn W. G. Korn 
und der Herr Steuereinnehmer Bittner zu Grottkau 
entgegen nehmen. 8 

Grottkau den 26. Juni 1833. 

Der Verein zur Unterfiügung der Abgebrannten: 
Adam, Bittuee, Hohlfeld, 
Buͤrgermeiſter. Steuer⸗Einnehmer. Oekonomie⸗Commiſſ. 
Graf von Hoverden. v. Ohlen, Landrath. 
Dr. Preyß, Kreis⸗Phyſikus. Simon, Paſtor. 


Schleſiſcher Kunſt⸗ Verein. 

Da ſeit unſerer letzten Anzeige eine ſo bedeutende 
Anzahl von Anmeldungen fuͤr die Theilnahme an dem 
Schleſiſchen Kunſtverein eingegangen find, daß die Re⸗ 
gulirung des Geihäftes ſich in der nachſten Zeit und 
bis zum erſten Juli nicht bewerkſtelligen laͤßt, fo 
zeigen wir hierdurch an: f 

daß die Liſten erſt mit dem funfzehnten Juli 
geſchloſſen werden ſollen, und daß bis dahin 
Anmeldungen und Zahlungen der Beiträge angenommen 
10 ‚den koͤnnen. : 

Zugleich machen wir bekannt, daß der Termin 
zur General- Verſammlung und zu der Ber 
looſung der erkauften Gegenſtaͤnde, wegen 
Abweſenheit mehrerer Mitglieder des "gegenwärtigen 
Ausſchuſſes aus Breslau vor dem ſechſten Auguſt 
nicht ſtatt finden kann, nach dieſem Dato aber durch 
die öffentlichen Blätter zu allgemeiner Kenktnißnahme 
gebracht werden wird. Breslau den 27, Juni 1833. 

Heinke. Lewald. Graf von Renard. 

Schubert. Sohr. Storch. Stache. 

Kießling, Caſſirer. Ebers, Secretair. 


1 ur 


Einladung. 
Auf den Dienſtag, als den 2ten Juli Nachmittag 
um 3 Uhr wird die alljährliche Pruͤfung der taubſtum⸗ 


men Zoͤglinge, in der auf dem Dom hieſelbſt gelegenen 


Anſtalt oͤffentlich abgehalten werden, wozu alle hoch⸗ 
geehrten Goͤnner und Wohlthuͤter derſelben hierdurch 
ganz ergebeuſt einladet 8 
der Privat: Verein für die Erziehung und den 
Unterricht taubſtumm Geborner. 
Breslau den 27ften Juni 1833. 


Natur wiſſenſchaftliche Verſammlung. 

Mittwoch den Zten Juli, Nachmittag 6 Uhr, wird 
Herr Hauptmann v. Boguslawski über das Dop⸗ 
pelpaar der magnetiſchen Erd⸗Pole und deren beobach⸗ 
tetes Fortruͤcken, einen Vortrag halten, und Herr Prof, 
Dr. Fiſcher über die Aufloͤslichkeit der Körper im 
Waſſer verſchiedener Temperatur, in wie fern hier⸗ 
bei ein beſtimmtes Verhaͤltniß zwiſchen der Menge des 
aufgelößten und der Temperatur ſtatt findet, einiges 
mittheilen. 


Bekanntmachung. 

Die Johanni⸗Zinſen von den Boͤrſen⸗Obli⸗ 
gationen werden den 4ten Juli a. c. Vor⸗ 
mittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 3 bis 4 Uhr in dem Amtszimmer auf 
der Boͤrſe, jedoch nur unter Beifuͤgung eines 
Verzeichniſſes der Nummern und Summen 
der abzuſtempelnden Obligationen ausgezahlt. 

Breslau den z2ſten Juni 1833. 

Die geordneten Kaufmanns Aelteſten. 

SEeichborn. Schiller. Loͤſch. 


Bekanntmachung.“ 

Im Aaftrage der Königl. Polnischen Bank zu 
Warschau kaufen wir fällige Zinscoupons von 
Polnischen Pfandbriefen, so wie verlooste Pol- 
nische Pfandbriefe und zahlen 98 Rthlr. Preuss. 
Courant für 600 Gulden Polnisch. Die Präsen- 
tation dieser Papiere kann nur Montag, Dienstag, 
Donnerstag und Freitag in den Vormittagsstun- 
den von 9 bis 12 Uhr stattfinden. 

Wir bemerken hiebei, dass die Coupons 
pr. Johanni, von der daran befindlichen 
Signatur nicht abgeschnitten werden dürfen. 

ki Eichborn et Comp. 


Sicherheits: Polizei, 
Steckbrief. Der in dem nachſtehenden Signale⸗ 
ment näher bezeichnete Militairſträfling Franz Bienas 
vom iſten Bataillon des 10cen Infanterie Regiments, 
welcher wegen ſchon zweimal veruͤbter Entweichung und 
Diebſtaͤhle zu einer mehrjährigen Feſtungsſtrafe verut⸗ 
theilt iſt, hat heute Morgen Gelegenheit gefunden, mit⸗ 
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telſt gewaltſamen Oeffnens eines Schleffes von hieſiger 
Hauptfeſtung zu entweichen. 

Zur Wiederhabhaftwerdung biefes verſchmitzten und 
gefährlichen Verbrechers werden alle reſp. Militair- und 
Civil⸗Behoͤrden ergebenſt erſucht, auf ſelbigen forgfältig 
vigiliren, im Betretungsfalle ihn verhaften und gegen 
das geſetzliche Fangegeld von 2 Nehfr, geſchloſſen und 
unter ſicherer Begleitung anher abliefern zu laſſen. 

Glatz den 23ſten Juni 1833. 

Koͤnigliche Commandantur. 

Signalement des entwichenen Militair, 
ſtraͤflings Bienas: Geburtsort, Minchwitz; Kreis, 
Polnisch, Wartenberg; Provinz, Schleſien; Religion, 
katholiſch; Alter, 28 Jahr; Größe, 5 Fuß 7 Zoll; 
Haare, braun; Stirn, bedeckt; Augenbraunen, braun; 
Augen, braun; Naſe, ſpitz; Mund, gewohnlich; Bart, 
ſchwach; Zaͤhne, gut; Kinn, rund; Geſichtsbildung, laͤng⸗ 
lich; Geſichtsfarbe, blaß; Geſtalt, ſchlank; Sprache, pol: 
niſch und etwas deutſch. Beſondere Kennzeichen, keine. 

Bekleidung: eine grautuchene Muͤtze mit rothem 
Rand; eine blautuchene Jacke mit rothem Kragen; eine 
ſchwarztuchene Halsbinde; ein paar grautuchene Hoſen; 
ein paar Halbſtiefeln; ein Hemde. 

Bekanntmachung. | 

Das im Bolkenhainer Kreiſe gelegene, der Familie 
von Tſchirnhauß gehörige Fidei-Commiß⸗Gut Nie- 
der- Baumgarten nebſt dem Heinzenwalde ſoll auf An- 
trag der Schweidnitz⸗Jauerſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft 
und das ebendaſelbſt gelegene Allodial- Gut Nieder-Baum⸗ 
garten, nebſt der damit verbundenen Branntweinbren⸗ 
nerei-Gerechtigkeit zur erbſchaftlichen Liguidalions⸗Maſſe 


des Ferdinand Benjamin Gottlieb von Tſchirnhauß 


gehoͤrig auf Antrag des Curators dieſer Maſſe im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die 
landſchaftliche Taxe des Fidei-Commißs Gutes beträgt 
41,085 Rihlr. 27 Sge. 1 Pf., die gerichtliche Taxe 
des Allodial⸗Guts mit Ausſchluß der demfelben wegen 
eines vor mehreren Jahren 'ſtattgefundenen Brandes 
noch zuſtehenden, und bei dem Verkaufe vorzubehalten⸗ 
den Bauhuͤlfs⸗Gelder 10,543 Nthlr. 18 Sgr. Das zur 
letzt gedachte Allodials Gut in einem Flaͤchenraum von 
415 Morgen 45 Ruthen iſt durch die Verbindung 
zweier Bauerguͤter entſtanden und zeither ſtets mit dem 
Fidei Commiß⸗ Gute verbunden, beſeſſen und bewirth⸗ 
ſchaftet worden. Es hat daher lediglich die Qnalitaͤt 
eines Ruſtical⸗Grundſtuͤcks und iſt den Dominial-Ge⸗ 
rechtſamen des Fidei-Commiß⸗Guts namentlich dem Jagd- 
rechte, der Gerichtsbarkeit und der Verpflichtung zur 
Entrichtung von Marktgroſchen bei jeder Beſitzveraͤn, 
derung unterworfen, auch haben die Einſaſſen des Fidei⸗ 
Commiß, Guts nach dem Urbario ihre Dienſte zu dem 
Allodial⸗ Gute nur fo lange zu leiſten als letzteres mit 
jenem in Verbindung bleibt. Auch wenn beide Güter 
von demſelben Acquirenten erſtanden werden, iſt auf 


jedes derſelben ein beſonderes Gebot abzugeben. Soll⸗ 


ten fie an verſchiedene Aecquirenten gelangen, fo erfolgt 
die Ueberweiſung, des zur Bewirthſchaftung des Allo⸗ 
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Kaufluſtige werden daher 


dial⸗Guts erforliche Vieh, und Wirthſchafs, Inventaril 
aus dem Fidei-Commiß⸗Gute an das 5 7 Maß, N 
gabe der Vereinigung der Intereſſenten vom 30ſten 
Auguſt 1830 und der der Taxe beigefitgten Nachwei⸗ 
ſung. Die Dietungs Termine ſtehen am AGten 
Oetober 1833, am 16ten Jauuar 1834 und 
der letzte Termin am 17 ten April 1834 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts Aſſeſſor Herrn Kriſten im Partheien Zimmer 
des hieſigen Ober⸗Landes-Gerichts an. Zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert in dieſen Ter⸗ 
minen zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu 
vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu erklären und 
zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt und 
Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintre⸗ 
ten, erfolgen wird. Die aufgenommene Taxe kann in 
der Regiſtratur des Ober⸗Landes- Gerichts eingeſehen 
werden. Breslau den 28ſten Mai 1833. N a 
Koͤnigl. Ober Landes⸗Gericht von Schleſien. 
ö Erſter Senat. 5 


Subhaſtations , Anzei 

Bei dem Koͤnigl. Ober, Landes, Gericht van Oberſchle 
fien ſoll auf den Antrag des Profeſſor Heyde das im 
Neiſſer Kreiſe belegene, und wie die an der Gerichts- 
ſtelle aushaͤngende, auch in unſerer Regiſtratur einzu 
ſehende Taxe nachweiſet, im Jahre 1832 gerichtlich nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Prozent auf 13,090 Rthlr. 
6 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte rittermaͤßige Vorwerk⸗Schaͤfe⸗ 
rei nebſt Zubehoͤr im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation verkauft werden. u beſitz und zahlungsfaͤhige 
8 b I hierdurch aufgeforde 
eingeladen, in den hierzu ehe Past 155 
30ſten Marz 1833 und den 29ſten Juni 1833 
en aber in dem letzten peremtoriſchen Termine 
den 28ften September 1833 jedesmal Vormittags 
um 10 Uhr vor dem Herrn Gbr andes Gerichts, feier 

eſchaͤfts C jerſt 
zu erſcheinen, die beſonderen W Ent 
ſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokol 
zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt inſofern 
teine rechtliche Hinderniſſe eintreten, der Zuſchlag des 
Vorwerks an den Meiſt, und Beſtbietenden erfolgen 
werde. Ratibor den 16ten October 1832. l 


Koͤnigliches Oberlandes⸗ Gericht von Oberſchleſien. 


8 motzi d ch a n g. 
on dem unterzei neten Koͤnigl. Stadt⸗Geri i 
bekannt gemacht, daß der Schenkwirth Es = besten 
berger und deſſen Ehefrau Maria Eliſabeth geborne 
Tſchaſchner bei Verlegung ihrer Wohnung nach 
No. 22. Tauenzienſtraße, die daſelbſt ſtattfindende ehe⸗ 
liche Guͤtergemeinſchaft⸗ zufolge gerichtlich verlautbarten 
Abkommen vom 2. April 1833 ſowohl in Beziehung 
auf ihre kuͤnftige Erbfolge als auch. auf ihre Verpflich⸗ 
tungen gegen dritte Perſonen gänzlich ausgeſchloſſen 
haben. Breslau den 2 Mai 1833. = 
Das Königliche, Stadt⸗Gericht. 


4 


air” 


b) 


Gerichtliche Vorladung. 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗Gerichte werden 

nachſtehende Verſchollene, ſo wie deren unbekannte 

eben, als: 

1) der Horndrechslergeſell Franz Guͤnther, welcher 
im Jahre 1802 euf die Wanderſchaft gegangen. 
Sein Vermoͤgen beſteht in 40 Fthlr. 

2) die Chriſtiane Charlotte Erneſtine Amalie Friedrich, 
Tochter des am 26. Novbr. 1804 hieſelbſt verſtor⸗ 
benen Kramdaͤudlers George Friedrich, geboren am 
6. April 1798. Ihr Vermögen beträgt 10 Rthlr. 

3) der Johann Michael Bieneck, ehemalige hieſige 
Domwaͤchter, geboren am 5. October 1781. Sein 
Vermögen beläuft ſich auf 30 Rthlr. und f 

4) der Schneidergeſell Franz Müller, welcher im 

Jahre 1817 auf die Wanderſchaft gegangen iſt, und 
deſſen Vermögen 123 Rihlr. 21 Sgr. 7 Pf. beträgt; 


B. die unbekannten Erben, naͤmlich: 


a) des Bäckergeſellen Friedrich Wunderlich, deſſen 
Leichnam am 7, April 1831 aufgefunden worden, 
insbeſondere deſſen Bruder Daniel Wunderlich. 
Sein Nachlaß beſteht in 3 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf. 
der am 15. October 1831 an der Cholera verſtor⸗ 
nen Eva Rofina verwittweten Soldat Ofen bach 
geb. Michael, deren Verlaſſenſchaft 130 Rthlr. 
betraͤgt; 
des ehemaligen hieſelbſt verſtorbenen Kaufmanns 
Johann Joſeph Hoffmann. Sein Nachlaß ber 
laͤuft ſich auf 153 Nthlr. 18 Sgr. 4 Pf. 
der am 27. April 1832 hieſelbſt verſtorbenen Jo⸗ 
hanne Caroline Thereſia Patſchinski, ein um 
ehelich Kind der verſtorbenen Caroline Patſchinski, 
ſpaͤter verehelicht geweſene Chriſtoph. Ihr Nach 
laß beſteht in 28 Rthlr. 24 Sgr. 2 Pf. 
des am 11. Februar 1832 hier verſtorbenen Coffe⸗ 
tier. Johann Strecker. Sein Nachlaß beträgt 
3 Nthlr. 21 Sgr. 2 Pf. 
H) der am 22. Oetoder 1831 verſtorbenen Maria 
Petermann. Ihr Nachlaß beläuft ſich auf 
4 Niehl. 22 Sgr. 5% Pf. 


c) 


d 


ar 


e) 


g) der am 24. Mai 1832 in einem Alter von 43 Jah- 


ren hier verſtorbenen aus Erfurth gebuͤrtigten Caro⸗ 
line verwittweten Koch Kuͤhndel geb. Linke. 
Ihr Nachlaß beträgt 6 Nthlr. 13 Sgr. 11 Pf. 

b) der am 6. März 1827 hier verſtorbenen Johanne 
Rofine Stephan. Ihr Nachlaß belaͤuft ſich auf 
15 Rthlr. 4 Sgr. 7 Pf. 

i) der am 24. März 1832 hier verſtorbenen Webers 
Tochter Joſepha Reuſchel. Ihr Nachlaß beſteht 
in 2 Rthlr. 17 Sgr. 8 Pf. 


. k) des in der Nacht vom 9710. December 1830 
bier verſtorbenen Schullehrers Iſaac Ples ner. 


Sein Nachlaß beträgt 8 Rthlr. 6 Sgr. 9 Pf. 

1) des am 17. Auguſt 1832 hier verſtorbenen Kupfer⸗ 
druckers Carl Schnabel. Sein Nachlaß beſteht 
in 6 Re, 3 Sgr. 7 Pf. 
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m) der am 24. October 1832 hier verſtorberen Sur 
liane verwittweten Tageloͤhner Andres (Andreas) 
geb. Partſcheke. Ihr Nachlaß belaͤuft ſich auf 
20 Rthlr. 15 Sgr. 8 Pf. 

n) des hier am 14. October 1832 verſtorbenen Mül⸗ 
lerge ellen Carl Klieſch. Sein Nachlaß beſteht 
in 8 Rthlr. 8 

o) des am 25. Maͤrz 1832 hier Be Stu⸗ 
denten Mathaͤus Polk. Sein Nachlaß betraͤgt 
4 Rthlr. 29 Sgr. 8 Pr. 

p) des am 30. October 1831 hier verſtorbenen Tage- 
arbeiters Carl Neumann. Seine Verlaſſenſchaft 
beläuft ſich auf 4 Rthlr. 13 Sgr. 6 Pf. 

g) der am 10. April 1830 hier verſtorbenen Friedericke 
Hoffmann. Der Nachlaß beträgt 80 Rthlr. 
15 Sgr. 10 Sgr. 

hierdurch vorgeladen, vor oder ſpaͤteſtens in dem auf 

den 10ten April 1834 Vormittags 10 Uhr vor 

dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Gruͤnig im Partheiens Zims 
mer angeſetzten Termine zu erſcheinen, widrigenfalls die 
bei A. aufgeführten Verſchollenen für todt werden ers 
klaͤrt und deren zuruͤckgelaſſenes Vermögen den ſich legi⸗ 
timirenden Erben oder in deren Ermangelung der ber 
treffenden Gerichtsobrigkeit als ein herrnloſes Gut wird 
zugeſprochen werden; die unbekannten Erben aber mit 
der Warnung: daß fie mit ihren Erbanfprüchen an dem 

Nachlaſſe der Verſchollenen und der bei B. genannten 

Verſtorbenen werden ausgeſchloſſen werden. 

Dem wird noch beigefügt, daß die nach geſchehener 
Präcluſion ſich etwa erſt meldenden nähern oder gleich 
nahen Verwandten alle Verfuͤgungen der legitimirten 
Erben odev der Gerichts-Obrigkeit über den Nachlaß 
anzuerkennen und von dem Beſitzer weder Rechnungs⸗ 
legung noch Erſatz der erhobenen Nutzungen zu fordern 
berechtigt, ſondern mit dem, was noch von der Erbſchaft 
vorhanden ſeyn wird, ſich zu begnügen verbunden ſind. 

Breslau den 20. Mai 1833. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
w 
Ueber den auf 995 Rthlr. 8 Sgr. 5 Pf. gewuͤrdig⸗ 


ten und mit 971 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. Schulden Kriege 
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ten Nachlaß der geſchiedenen Handelsfrau Ueberſ ch 

Caroline Juliane geb. Groſſer hieſelbſt, iſt auf den 
Antrag der Benefücials Erben heut der erbſchaftliche 
Liquidations- Prozeß eröffnet, und zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Forderungen ein Termin auf den 
11ten September d. J. Vormittags 9 Uhr 
anberaumt worden. Es werden daher alle unbekannge 
Glaͤubiger hierdurch vorgeladen, in demſelben entweder 
perſönlich oder durch Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen der 
hieſige Juſtiz-Commiſſarius Keck von Schwartzbach 
in Vorſchlag gebracht wird, zus erfcheinen, ihre Tor 
derungen an die Maſſe, fo wie die Art und das Vor⸗ 
zugsrecht derſelben gehoͤrig anzumelden und nachzuwei⸗ 
ſen, und demnächſt die weitere Verhandlung der Sache 
zu gewärtigen. Die ausbleibenden Creditoren werden 


aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklart und 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Ber 
friedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe 
noch uͤbrig bleibt, verwieſen werden. 

Jauer den 18ten Jani 1833. 

d Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt; Gericht. 

Dethlo ff. 
Bekanntmachung. 

Wir haben zur anderweiten Verpachtung 1) des nahe 
an der Stadt gelegenen Kaͤmmerei-Gutes Brzezie vom 
1. Juni 1834 bis dahin 1843 auf den 14. Auguſt e. 
und 2) von eirca 800 Morgen Wald: Nodeland vom 
1. September c. aufangend fuͤr beliebige Zeit auf den 
Löten ejd. m. Vor- und Nachmittags in unſerm 
Commiſſions⸗Zimmer anberaumt, wozu wir Pachtluſtige 
mit dem Bemerken einladen: daß ſich dieſelben in 
Vermino licitat, über ihre Zahlbarkeit ausweiſen, und 
zu dieſem Zweck 2000 Rthlr. baar oder in courſiren— 
den Papieren zu Händen des Commiſſarii Syndieus 
Schwarz ſofort erlegen muͤſſen; daß die uͤbrigen Pachtbe⸗ 
dingungen jederzeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen und 
auf Erfordern auch die zu verpachtenden Realitäten an 
Ort und Stelle in Augenſchein genommen werden. fin 
nen. Zu dem Gute Brzezie nebſt dem Vorwerke Ja⸗ 
gelno: gehören: eirea 850 Magdurg. Morgen Acker, 
230 Morgen Wieſen, 150 Morgen Teiche; 28 Roboth⸗ 
gaͤrtner, die taglich mit 1 Mann zu Hofe gehen; die 
Sreihäusler, leiſten in der Erndte circa 600. Maͤnner⸗ 
Dienſttage. Die Einſaſſen bezahlen gegen 260 Rthlr. 
Silberzinſen und entrichten auch einiges Zinsgetreide. 
Die ſeit einigen Jahren als Acker benutzten Wald⸗ 
Rodelaͤnder liegen nahe an dem Gute Brzezie- und wer⸗ 
den im Ganzen mit dem Gute oder auch in einzelnen 
Parzellen verpachtet. Der Zuſchlag erfolgt nach einge⸗ 

holter Genehmigung der Stadt⸗Verordneten dem Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden. 
beſondern Umſtaͤnden angenommen. 
1 Ratibor den 21. Juni 1833.1 
Der Magi ſſter a t. 
Bekannt m ach un g. 
Da bei dem Graͤflich Henkel Freiſtandesherrlich Beuth⸗ 


ner Gerichte hierſelbſt auf Anſuchen eines: Real-Glaͤubi⸗ 


gers die in dem Fürftenthume Oppeln und deſſen Freien 


Standesherrſchaft Beuthen belegene Allodial⸗Ritterguͤter 


Ober⸗Hayduck und Klein⸗Schwientochlowitz 
im: Wege der Executian an den Meiſtbietenden verkauft 
werden ſollen und die Bietungstermine auf, den 20 ſten⸗ 
Jun t, auf den 23ſten September und der pe, 
demtoriſche Termin auf, den 28 ſten. Decem⸗ 
ber 1833 jedesmal Vormittags um 9 Uhr auf dem hieſi⸗ 
gen Gerichts Zimmer angeſetzt worden find,, fo wird. 
ſalches und daß die gedachten Güter: nach der durch die. 
Ober ſchleſiſche Fuͤrſtenthums⸗ Landfchaft: im Jahre 1832 
aufgenommenen Taxe, welche in der hieſigen Negiſtra⸗ 
zun im jeder ſchicklichen Zeit. eingesehen werden kann,, 


— —— LT 


Nachgebote werden nur unter ganz. 


Behufs der Subhaſtation auf 10,123 Rthlr. 21 Sar. 
2 Pf., den Ertrag zu fünf Procent gerechnet, gemürs 


digt worden, den beſitzfaͤhigen Kaufluſtigen mit der 


Nachricht bekannt gemacht, daß der Zuſchlag an den 
Meiſtbietenden erfolgen wird. 

Tarnowitz den 18ten Februar 1833. 

Graͤflich Henkel v. Donners mark Freiſtandesherrlich 
Beuthner Gericht. 
Jagd Ber paſch tu n g. 

Da der zur meiſtbietenden Verpachtung der Jagden, 
auf denen zum Forſtresier Stoberau gehorenden Feld⸗ 
marken Carlsmarkt, Kauern, Carlsburg, Puͤltzmuͤhl 
und Riebnig am 21ſten des vorigen Monats in Carls⸗ 
markt abgehaltene Termin, kein günftiges Reſultat herr 
beigeführt, fo habe ich zur anderweiten meiſtbietenden 
Verpachtung vorerwaͤhnter Jagden, auf ſechs nacheinan⸗ 
der folgende Jahre, einen neuen Termin auf den 
19ten Juli Vormittags 10 Uhr im Gaſthofe zum 
goldnen Lamm in Brieg anberaumt und lade Bietungs, 
luſtige zu demſelben mit dem Bemerken ein, daß, je 
nachdem es am vortheilhafteſten erſcheint, jede Feldmark 
für ſich, oder auch Alle in Einem verpachtet werden 
ſollen. Scheidelwitz den 18ten Juni 1833. 

Der Koͤnigliche Forſtrath. v. Roch ow. 
S3S2V8288( ĩ f eV r 27" 


A. u c Ni d 
Den 2ten Juli d. J. Vormittags von 9 Uhr und 
Nachmittags von 2 Uhr ſollen in dem Auctionsgelaſſe 
No. 49. am Naſchmarkte verſchiede 
lich Leinenzeug, Betten, Kleidu 
Hausgeraͤth, ein Abziehtopf nebſt 
und mehrere Schankutenſilien an 


ngsſtuͤcke, Meubles, 
Hut und Schlange 
den Meiſtbietenden 


ne Effekten, nament⸗ 


verſteigert werden. 
Breslau den 27ſten Juni 1833. 
Mannta, Auctions, Commiſſarius. 
Auctions Anzeige. ö 
Am zten Juli d. J. Er 
werden in dem Gaſthofe 
vor dem Oderthore 
zwei auf dem letzten Viehmarkte zuruck 
gebliebene Schweine g —— 5 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 


Breslau den 28. Juni 1833. 


Mannig, Auctions Commiſſarius. 
g Ver pa cht un g. 

Zur Verpachtung des hieſtgen Bran twein⸗ und Brau⸗ 
Urbars von Michaeli d. J. auf drei Jahre iſt ein Gier; 
tations⸗Termin auf dem biefigen. herrſchaftlichen Sclofe 
auf den: 24. Auguſt c.. Nachmittags 2 Uhr am- 
beraumt;,, und werden zahlungsfaͤhige Pachtluſtige dazu 
ergebenſt eingeladen. Die Pachtbedingungen koͤnntn⸗ 
jederzeit bei dem: Unterzeichneten eingeſehen werden. 

Schoͤnwalde bei Frankenſtein den 12. Juni, 1833 

Das Dominium Schoͤnwalde. 


Jweite Beilage 


B 


— 


zur goldenen Krone 


1 
1 


ner i d n: a 

Den 4ten Juli o. Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr und den ſolgenden Tag, werden im 
Auctionsgelaſſe No. 49 am Naſchmarkte, mehrere kleine 
Nachlaſſe, beſtehend in Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken, Meubles und Hausgeraͤth, an den Meiſtbieten⸗ 
den verſteigert werden. 

Mannig, Auetions-Commiſſarius. 
Haus verkauf in Oswitz. 
Daſelbſt iſt ein Haus im beſten Bauzuſtande mit 
4 Zimmern und Bodengelaß und kleinem Garten um 
40 Rthlr. jährlich zu vermiethen, auch zu verkaufen. 
Naͤhere Nachricht beim Wirthſchaftsamt. 
Zu verkaufen 
ſind ſieben Fuder friſches Heu, Ohlauerſtraße No. 29. 
Schaaf vieh Verkauf. 

Einhundert Stuͤck Mutterſchaafe ſind beim Dominium 
Wirrwitz, Breslauer Kreiſes, zur Zucht zu verkau⸗ 
fen, die Heerde iſt frei von allen Krankheits⸗Uebeln. 

Wirwitzer Wirthſchafts⸗Amt den 29ſten Juni 1833. 


i 
Feinſtes Silber und Gold zu Schildern, in 
verſchiedenen Groͤßen, habe eine große Sendung 
erhalten, und verkaufe ſolches billigſt. 
f D. Kauffmann, in Landeshut. 


- Verzeichniſſe 
der nachgelaſſenen reichen humaniſtiſchen Buͤcherſamm⸗ 
lung des Profeſſor Dr. Paſſow, welche den 5ten 
Auguſt d. J. und flg. Tage im hieſigen Koͤnigl. Uni: 
verſitäts⸗Bibſſothek⸗Gebaͤude verſteigert werden wird, 
find hieſelbſt in den Buchhandlungen Ader holz, 
F. Hirt und J. Max und Comp. zu haben. 


Literariſche 

So eben iſt erſchienen: f 
Das Abändern der Vögel durch Einfluss 
des Klimas. 
von den europsischen Land vögeln entnom- 
menen Beobachtungen dargestellt, mit den 
entsprechenden Erfahrungen bei den euro- 
päischen Säugethieren verglichen, und 
durch Thatsachen aus dem Gebiete der Phy- 
siologie, der Physik und der physischen Geo- 
graphie erläutert. Von Dr. C. L. Gloger. 
12 Bogen gr. 8. Preis 18 Ggr. oder 22½ Sgr. 
Indem dieſes Werkchen durch allgemeines Zuſammen— 
faſſen ſehr ausgedehnter und ganz neuer, ſpecieller Er: 
fahrungen den vielfachen und merkwuͤrdigen Einfluß des 
Klima's auf Farben, Größe, Geſtalt, Aufenthalt, Le— 
benshaushalt, Sitten und ſelbſt den Geſang der Voͤgel 


— 


Anzeige. 
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Zweite Beilage zu No. 151 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
a Vom 1. Juli 1833. i \ 


Nach zoologischen, zunächst . 


(zugleich unter Beruͤckſichtigung der Saͤugethiere) ge: 
nauer feſtſtellt, und hiernach die bisher oft verkannten 
klimatiſchen Abaͤnderungen aus der Reihe der Achten 
Arten ausſcheidet; fo hat es (nach dem Urtheile, wel 
ches Herr Geheime Rath Lichtenſtein, der den Druck 
geleitet, in einem Vorworte dazu ausſpricht) 
„den ſtreitigen Gegenſtand, welcher bisher nur auf 
„dem engen Gebiete einzelner conereter Fälle verfoch: 
„ten und angegriffen ward, nunmehro auf das offene 
„Feld einer umfaſſenden wiſſenſchaftlichen Unter 
„ſuchung gebracht“ = 
und eine Menge der anziehendſten Data für Phyſtolo— 
gie und Phyſik geliefert. Daſſelbe 
„wird ſomit nicht blos formell-berichtigend und real 
„erweiternd dem Studiren der Ornithologie“ 
ſondern auch der Zoologie und Naturgeſchichte uͤberhaupt 
„dienen, und man wird dem Verfaſſer immer das 
„Verdienſt beimeſſen duͤrfen, den intereſſanten und 
„von unſerer Zeit dringend geforderten Unterſuchun⸗ 
„gen uͤber die gegenſeitigen Beziehungen der Erdkunde 
„und beſchreibende Naturgeſchichte nach einer neuen 
„Richtung die Bahn gebrochen zu haben.“ € 


Deshalb hat Herr Dr. Gloger für fein Unterneh⸗ 
men, in Folge eines Berichts Sr. Excellenz des Herrn 
Alexander von Humboldt und des bereits genannten 
beruͤhmten Zoologen an die phyſikaliſche Klaſſe der 
Koͤnigl. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin, ſich 
auch der liberalſten Unterſtuͤtzung der Akademie zu er: 
freuen gehabt, welche eine raſche und allgemeine Ver⸗ 
breitung dieſer feiner Arbeit hiernach zu fördern ges 
wuͤnſcht und geſucht hat. Daher konnte det Preis der 
Schrift, im Verhaͤltniß zu ihrer wahrhaft eleganten 
Ausſtattung (in der eigenen Druckerei der Akademie) 
ungemein billig geſtellt werden. 8 

Breslau, 1833. 

Aug. Schulz & Comp. 
Albrechts Straße No. 57, in den drei Karpfen. 


Die Rang: und Quartier ⸗Liſte 
der Koͤniglich Preußiſchen Armee 
| für 1833 = 
erſcheint diesmal in den erſten Tagen des 
Auguſt; ich verbinde mit dieſer Anzeige das 


Geſuch, mir geehrte Beſtellungen ſpäteſtens 


bis zum 25ſten Juli zukommen zu laſſen, 
damit ich dieſelben pünktlich zu realifiren 
vermag. 

Breslau, den 1ſten. Juli 1833. 


Ferdinand Hire, 
2 (Ohlauerſtraße No. SO.) 


* 


der 


—— 
Paͤdagogiſch literariſche Anzeige. 

Das Wochenblatt für das Volksſchulweſen, 
von welchem bereits No. 26. erſchienen, iſt bisher je⸗ 
den Sonnabend regelmäßig ausgegeben, mit den naͤchſt 
abgehenden Poſten nach allen Gegenden Schleſiens, wo 
es beſtellt war, verſendet worden, iſt alſo auf allen 
Wohlloͤbl. Koͤnigl. Poftämtern an den beſtimmten Ta⸗ 
gen immer zu haben geweſen und wird auch fernerhin 
zu haben ſeyn. Breslau den 28ſten Juni 1833. 
Oberlehrer Hientzſch. 

: Nr ig e. 

Die durch eine mehrjährige Erfahrung bei der neuen 
Eſſigfabrikation erprobte, bedeutende Vortheile bringende, 
mit wenig Mühe und Koſten verknüpfte Verfahrungsart 
(für deren Zuverläffigkeit garantirt wird) alltaͤglich nach 
Belieben mehrere hundert Quart ſogleich verkäuflichen 
Eſſig auf eine ſehr leichte und ſichere Art anzufertigen, 
ohne Heitzung deſſen Güte, Stärke und Säure ſowie 
Wohlfeilheit bei Weitem den Eſſig nach der gewoͤhn⸗ 
lichen Weiſe gefertigt, uͤbertrifft, find die Anweiſungen 
hierzu für 3 Rehlr. zu erhalten. Briefe mit Beifuͤ⸗ 
gung des Honorars werden franco erbeten. 

Berlin den 26ften Juni 1833. 

L. Schmogrow, Weineſſig⸗Fabrikant, 
Lindenſtraße No. 105. 
An zeig e. 

Heute Mittag wird die erſte Nummer der Theaters 

Chronik ausgegeben. Hilſcher. 
Anzeige \ 

Ich wohne jetzt am Roßmarkt No. 14. 

Dr. Sim ſo n. 
Gaſthofs⸗ Empfehlung. 

Da vielen nach den ſchleſiſchen Bädern gehenden 

und auch ſonſtigen reſp. Reiſenden mein, am Markte 
Hauptwache gegenuͤber belegener, gut eingerichteter 
Gaſthof a 5 


zu den drei Kronen 
noch unbekannt iſt, ſo nehme ich mir hiermit die Frei 
heit, dieſes mein Gaſthaus allen hochgeehrten Reiſenden 
beſtens zu empfehlen, mit Verſicherung, daß man dei 
mir ſtets reinliches Quartier, gute Betten, ſchmackhaf⸗ 
tes Eſſen und Getränke bei billigen Preiſen und promp⸗ 
ter Bedienung finden wird. Auch wird man gute rein⸗ 
liche Stallung für die Pferde und gehörigen Wagen⸗ 


platz vorfinden. Jauer den 24ſten Juni 1833. 


Roh o ws ki, 
Beſitzer des Gaſthauſes zu den 3 Kronen. 
Ergebenſte Anzeige. 

Da die Etiquets meiner Gewuͤrz Chocolade von hie⸗ 
figen Spekulanten ganz genau nachgeſtochen worden, ſo 
ſehe ich mich veranlaßt dieſelbe zu veraͤndern und er⸗ 
laube mir beſonders auf den darauf gedruckten Stempel 
meine geehrten Geſchaͤftsfreunde aufmerkſam zu machen, 

Ferdinand Weinrich, vormals A. W. Preuß, 
Oderſtraße No. 12. 
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Geſtempelte Aleoholometer mit Temperatur, 


Barometer, Thermometer, Bier, Branntwein, Lutter, 


Vitriol, und Eſſig⸗Waagen und Thermometerroͤhren; 
Lackirte Waaren aller Art; 
Echtes Eau de Cologne 

von Joh. Maria Farino, euzzani & Soͤhne und Zauoly 

in Coͤln a. R. 
Gleiwitzer eifernes emaillirtes Kochgeſchier 
in allen Groͤßen; 
Neuſilber-Waaren beſter Qualität, 


wie Theemaſchinen, Thee und Sahn, Kannen, Theebret / 


ter, Zuckerdoſen, Kelche, Patenen, 
Eh; und Gemüse Löffel, Terrinenkellen, Tiſchleuchtet, 
Sporen, Steigbuͤgel, Candaren, Pfeiffenrohrbeſchlaͤge, 
Pfeiffenabguͤſſe, Lichtſcheeren und Lichtſcheeren Unterſaͤtze, 
ſämmtlich aus der Fabrik der Herren Henniger 
et Comp. in Berlin, empfingen und verkaufen zu den 
wohlfeilſten Preiſen 
Hübner & Sohn, 
Ring- und Hintermarft: 


Meſſer, Gabeln, Thee, 


eine Stiege hoch, 
(Kraͤnzelmarkt) Ecke No. 32. 


Naͤchſt meinem reichhaltigen mit den neue 
ſten Erzeugniſſen mannigfach bereicherten Mode; 
Waaren⸗ Lager, finde ich mich veranlaßt das 
damit verbundene, durch neuere Zufuhren wie⸗ 
derum auf das vollſtändigſte aſſortirte 

Leinwand und Tiſchzeug⸗Lager . 
beſtens zu empfehlen; wobei ich bemerke, daß: 
Leinewande jeder Art und Qualitat nicht nur in 
in ganzen Stuͤcken, ſondern auch nach jedem be⸗ 
liebigen Ellenmaaße, gleich den Bett⸗Drillichs, 
Indelt, und Zuͤchen-Leinen, bei mit ver, 
kauft werden. Breslau, Juni 1833. 

Heinr. Aug. Kiepert, 
am Ringe No. 18. im Haue der Frau 
Kaufmann Roͤhlicke. 


r.... ee 
„ ge. 
Zum gegenwärtigen Markt bin 
meinem Lager von 
Ermelerſchen Rau 
i tabacken, 
fo wie Cigarren, Kraus und Roll⸗ 
2 abade, 3 
vollftändig ſortirt und empfehle mich hieſigen und 
auswaͤrtigen geehrten Geſchaͤfts freunden beftens 
Ferd. Scholtz, Buͤttnerſtraße No. 6. 


5. tn 0 7 


ich mit 


Gute trockene Waſch⸗Seife das Pfd. mit 


44 Sgr., den Ctr. 157 Rthlr. empfiehlt 
Franz Karuth, 
Eliſabeth Str. (vorm. Tuchhaus) No. 13. im 
goldnen Elephant 


„ 


. Ka 5 U PEERRERRERRERRERE 


J . 


dh: und Schnupf: 


Bo e eg e. 

Bei A. E. Seeliger in Bernſtadt iſt zu haben: 
Echte franzoͤſiſche Normal⸗Glanzwichſe. 
ieſe Glanzwichſe, ausgezeichnet in ihrer beſondern 

uͤte, indem fie nur aus ſolchen Zuſammenſetzungen bes 

ſteht, welche den Erhalt, fo wie die Weiche und Ger 
ſchmeidigkeit des Leders aufs hoͤchſtmoͤglichſte befördern, 
dabei aber auch demſelben den ſchoͤnſten Glanz in tief: 
fer Schwarze giebt, nicht aber, wie bei den meiſten 
8 abrikaten, aus aͤtzenden, das Leder fo leicht zerſtoͤren⸗ 
den Saͤuren beſteht, iſt für Bernſtadt und Umgegend 
ganz allein dem Herrn A. E. Seeliger zum Verkauf 
in Commiſſion übergeben worden uno bei demſelben in 
Krauſen zu 4 Pfd. a 5 Sgr. (4 Ggr.) und + Pfd. 
a 25 Sgr. (2 Ggr.) nebſt Gebrauchsanweiſung zu ems 
Pfangen. Da nun dieſe Glanzwichſe verdunnt wird 
und auf dieſe Weiſe gern das 14fache Quantum liefert, 
fo ergiebt ſich hieraus noch, wie man fieht, ein aͤußerſt 
billiger Preis. Be . 
5 A. E. Muͤlchen in Reichenbach, 

Haupt⸗Commiſſionair des Herrn P. J. Duhesme 

a in Bordeaur. 0 
— — — — 

f Weineſſig. 
Echten Franzöſiſchen und Gruͤnberger Weineſſig zum 
Einmachen ter Früchte, iſt zu haben bei 
F. Frank, Schweidnitzer⸗Straße No. 28. 
a er SER EREE 
Federvieh Ausſchieben. 
Zu einem Federvieh⸗Ausſchieben, Dienſtags den 2ten 
Juli, ladet ergebenſt ein: f 
i Ch. W. Schubert, 
im rothen Hirſch zu Lehmgruben. 


Kr Reife; Gelegenheit. Y 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit ganz 
ergebenſt an: daß ein dequemer Reiſe Wagen jeden 
Dienſtag und Freitag von Salzsrunn nach Breslau und 
jeden Mittwoch und Sonntag von Breslau nach Salz⸗ 

drunn abgeht. Denjenigen Reiſenden welche mehreres 
Gepäck haben ſollten, wird dieſes auf das billigſte nach 
Salzdrunn wie auch nach Altwaſſer pünktlich befördert 
werden. Die Zeit der Abreiſe iſt in Salzbrunn ſo wie 
in Breslau des Morgens um 5 uhr feſtgeſetzt und die 
Perſon bezahlt 1 Rihlr. Zu melden haben ſich die 
Reiſenden in Salzbrunn beim Gaſtwirth Hrn. Seiler 
in der Sonne, in Breslau beim Haushälter Muͤller 
auf der Schmiedebruͤcke im weißen Hauſe Nro. 51. 
Auch werden Perſonen von Schweidnitz nach Breslau 
und von Breslau nach Schweidnitz für 20 Sgr. pro 
Perſon mitgenommen und haben ſich diefelben daſelbſt 
dei der Frau Gaſtwirth Pohl vor dem Striegauer 
Thore zu melden. Salzbrunn den Aften Juli 1833, 
N J. G. Krauſ e, 


„ 
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/ Looſen Offerte. 2 
Zur 1ſten Claſſe 68 fter Lotterie (Pläne gratis) 
empfiehlt ſich mit Looſen ö 
Auguſt Leubuſcher, 
Bluͤcherplatz No. 8. zum goldnen Anker. 


— 


Reiſegelegenheit. 
Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin, zu 
erfragen 3 Linden, Reuſche⸗Straße, 


— 


Neifegelegenpeie. 

Eine Gelegenheit zur Reife nach Dresden und Toͤplitz, 
woran noch einige Perſonen Theil nehmen koͤnnen, iſt 
zu erfragen im rothen Hauſe, auf der Reuſchen⸗Straße. 
Be Te — TS a REN 


Albrechts-Strasse Nro. 5, 
ist ganz oder getheilt zu vermiethen und bald 
oder Michaeli zu beziehen: 

Der Erste Stock g 
bestehend aus zwölf Stuben und zwei Küchen, 
wozu ausser dem gewöhnlichen Beigelass, nö- 
thigenfalls auch eine Remise auf zwei Wagen 
nebst Stall auf vier Pferde, Das Nähere beim 
Hauswirth. € 
mm ö—— 

Zu vermiethen 
und auf Weihnachten d. J. zu beziehen iſt auf der 
Reuſchen⸗Straße No. 50. eine Handlungs⸗Gelegenheit 
befiehend in Comptoir, offenem Gewölbe, Roͤthemeng⸗ 
Remiſe ꝛc., mit wie auch ohne Wohnung und Stallung. 
Das Naͤhere daſelbſt beim Wirth. 


961! ...... ̃ ͤ—-U᷑̃—e . —— 


Wohnungen dicht an den Heilquellen 
Landecks betreffend. 


Beſtellungen auf ſehr ſchöne trockene mit allen Be⸗ 
quemlichfeiten. verfehene Logis dicht an den Heilguellen 
Landecks werden angenommen und auf das wohlfeilſte 
ausgefuͤhrt von 

Hübner & Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring: und Hintermarkt⸗(Kraͤnzelmarkt)⸗Ecke Nro. 32. 
ae 
3 u 


ver miethen 


ſind zwei Stub 
und Beigelaß bald oder zu Michael zu dai 5 Kuͤche 


In der Naͤhe des Ringes ſind im erſten Stock vier 


Vermiethun g. a 
Eine meublirte, 2fenſtrige Stube in der belle Etage, 
iſt billig auf der Eliſabethſtraße zu vermiethen und das 
Naͤhere dort No. 4. zu erfahren. 


BAR Büttner» Straße No. 6. 5 
iſt ein ſchoͤner, großer Waaren-Keller im Hofe bald zu 
vermiethen und Näheres im Comtoir zu erfragen. 


5 Ver miet hung. 
Eine Wohnung nach dem Bluͤcherplatz iſt im zweiten 
Stock Paradeplatz No. 11. zu vermiethen. 


— —— — 
# 


Angekommene Fremde. 


Am 28 ſten: In der goldnen Gans: Hr. v. Lewitzkti, 
von Magdeburg. — Im Rautenkranz: Hr. Bendemann, 


Amtsrath, von Nordhauſen; Hr. v. Gellhorn, von Peterwitz; 


81 Turkowitz, Kaufmann, von Crefeld; Hr. v. Radonski, 
zürger, von Krakau. — Im goldnen Schwerdt: Hr. 
Luͤtgens, Kaufmann, von Eupen; Hr Krenkler, Landſchafts⸗ 
Maler, von Gnadenberg. — Im goldnen Zepter: He. 
Mikulski, Kaufm., von Koſten; Hr. Kleinert, Wirthſchafts⸗ 
Sufpector, von Dittsig. — Im blauen Hirſch: Herr 
J. Dresky, Lieutenant, von Bräditz. — In 2 goldnen 
Löwen: Hr. Schmidt, Gutsbeſitzer, von Groß Rochlitz; 
Hr. Schneider, Kaufmann, von Levdfchüg m gold: 
nen Baum: Hr. Thamm, Kaufm., von Schweſdnitz; Hr. 


Scholz, Rector, von Neffe, — Im weißen Adler: Hr. 


Baron v. Plotho, Hauptmann, von Glogau; Hr, v. Leſſel, 
von Nauke Hr. Staude, Steuerrath, von Liebau; Hr. Neu⸗ 
Hädter, Gutsbeſ., von Barottwitz. — In der goldnen 
Krone: Hr. Rücker, Gutsbeſ., von Seiferdau. — In der 
großen Stube: Hr, Göbel, Speeial⸗Commiſſarius, von 
Nanislau, — Im Privat, Logis: Hr. Scholz, Maler, 
von Hirſchberg, Kupferſchmiedeſtr. No. 10. 


Am 29 ſten: In den 3 Bergen: Hr. v. Buſſe, Etats⸗ 
rath, von War ſchau; Hr Steinbart, Oberamtm., von Baͤr⸗ 
tulfchüg. — Ih der goldnen Gans: Hr. Ludwig, Apo⸗ 
theker, von Cröſſen; Hr. v. Dobbeler, Aſſeſſor, von Salden; 
Hr. Baron v. Stangen, Major, von Mrofen; Hr. Trump, 
Kanzlei⸗Juſpeetor, von Koſchentin — Im Nautenkranz: 
Hr. Tormely, Rathmann, von Tarnowiß. — Im goldnen 
Schwerdt: Hr. v. Steinmetz, Hauptmann, von Potsdam. 
— Im goldnen Zepter: Hr. Baron v Zedlitz, Lieute⸗ 
nant, von Glatz; Hr. Fiebag, Gutsbeſ., von Rogoſawwe; Hr. 


— — i ; 


Getreide Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, 


Fiedler, Special⸗Commiſſ, von Groß⸗Strehlitz. — In zwei 
goldnen Löwen: „r. Senger, Regierungs⸗Mechahikus, 
von Oppeln. — Im weißen Adler: Hr. Graf v. Schmet⸗ 
tom, Obriſt⸗Lieutenaut, von Branchiſchoorff. — Im Pri- 
vat⸗Logis: Hr. Kranz, Kaufmann, von Kozmin, Herr 
N Referendarius, von Schweidnitz, beide Hummerei 
ro. 3. E x 


EEE [ 


— 
Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau 
vom 29. Juni 1833. 


Par 


725 Pr. Courant. 
Waechsel- Course. Fa Geld 
Amsterdam in Cour. 2 Men. 1432 — 
Hamburg in Banco 2 Vista 1514 ARE 
Diese 2 ehe RW rn . 
DD tes 2 Mon 41503 er 
London für 1 Pfd. Sterl. 3 Mon: | 6.273 ni 
Paris für 300 Vr. 2 Mon — ar 
Leipzig in Wechs. kahl. | a Vista | 1033 = 
Dita... 05 Fa M. Zahl. — . 
Augsburg n 2 Mon. 1034 — 
Wien in 20 Xr. 4 Ia — — 
Duette 2 Mon. 1043 — 
oo [ a Vista 100% — 
e RER 2 Mon. 9972 Hr, 
Geld-Conrse. 
Holländ, Kand-Ducaten . ... : “= 963 
Kaiserl. Ducaten — 96 
Friedriehsd r — — 1133 
Loud) ren ee 3 1134 
Poln. Cowrant nn — 1005 
9 0 S Pr. Couranı. 
Effecten - Course. Le 
Staats- Schuld- Scheins 4 973 re 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818.| 4 — —— 
Ditto dit to von 1822. 5 Ze — 
Seehandl. Präm.-Sch. a 50 Rt.“ — 531 er 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 4 — 4002 
Breslauer Stadt- Obligationen 43 ar 1043 
Ditto Gerechtigkeit dit» ., 43 — 94 
Schles. P’fandbr. von 1000 RA“. A 1065 a 
Ditto ditio 500 KFAl.] 4 1075 —— 
Ditto -ditto 100 RAI. 4 — — 
Due 3 an = Re 


den 29. Juni 1833. 


Hoͤchſter: Mittler: Niedrigſter: 
Weizen 1 Rthlr. 12 Sgr. Pf. — 1 Rtblr. 9 Sgr. 6 Pfl. — 1 Rebr. 7 Sgr. = PM. 
Roggen 1 Rthlr. 5 Sgr. 6 Pf. — 1 Rtblr. 3 Sgr. Pf. — 1 Reblr. Sat. 6 Pf. 
Gerſte = Athlr. 23 Sgr. Pf. — Rthlt. 20 Sgr. 3 Pf. — = Rtble. 17 Sgr. 6 Pf. 
Hafer „Rthlr. 18 Sgr. Pi — = Ri. 17 Sgr. 3 Pf. — = 


Rtblr. 16 Sgr. 6 Pf. 


— — ——— — — ſ—— —— — ¾¼.ji 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 7 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


